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Deutsche Großbanken.
S t a t i s t i s c h e » .

Einen auch fü r weitere Kreise interessanten Einblick 
, In das deutsche W irtschaftsleben  des  J a h r e s  1 9 0 9  ge- 
sglihren die B ilan zen  u n d  Jah re sb e r ich te  der g roben 
.deutschen E m issionsbanken. D ie  fü n f bedeutendsten der- 
W e n : Deutsche B an k , B e r l i n ; D re sd e n e r B a n k  B e r ­
lin; Direktion der D iskontogesellschoft, B e r l in ;  D arm » 

« W e r B ank  (B an k  fü r  H an d e l u n d  In d u s tr ie ) . B er- 
Übt; A . Schaaffhausenscher B ankv ere in , K ö ln , m ögen 
h  den folgenden Z eilen  eine kurze W ü rd ig u n g  finden .

Jedes einzelne der m ächtigen F inanz in stitu te  h a t ein 
Aktienkapital vo n  w eit ü b e t 1 0 0  M illio n en  M ark , 
dar durch starke R eserven geschützt ist. D ie H öhe des 

^Aktienkapitals un d  der R eserven im  einzelnen sowie 
icht prozentuales V e rh ä ltn is  zuein ander g ibt beifolgende 
Aufstellung (in M illio n en  M).

lische Bank 
jsbcner Bank

 ikonio-Gesellschaft
Darmjiädter Bank 

Echafshausenscher- 
Bankverein

Aktienkapital Reserven abj.

1909 | 1908 | 1909 | 1908 | 190911908
200,00
180,00
170.00
154.00

145.00

200,00
180,00
170.00
154.00

145.00

103,70
51.50 
60,10
31.50

34,20

101,80
51,50
57,60
30,30

34.20

52,86
28,61
35,35
20,45

23,50

50.90 
28,61
33.90 
19,60

23,50
Z u einem Vergleiche können die betreffenden Z iffe rn  

der Deutschen R eichsbank dienen, die 1 9 0 8  ein Aktien- 
^Spital von 18 0  M illio n en  M a rk  besaß, denen 6 4 ,8  
Millionen M ark  (oder 3 6 %  des A ktienkapitals) an  
Keserven gegenüberstanden.

W K apitalerhöhungen nahm en die g en an n ten  B an k en  
hn verflossenen J a h r e  nicht vo r. F ü r  1 9 1 0  sind b is 
Jtjjl g ep lan t: 2 0  M illio n en  M a rk  von der D re sd en e r 
Bank und 6  M illio n en  M a rk  von  der D arm städ ter 
Lank.

I Die steigende wirtschaftliche K on jun k tu r zeigt sich in 
I den im Vergleich zu 1 9 0 8  erheblich gestiegenen U m - 

in und in den durchw eg höheren D iv idenden .
Umsatz
liarden

in Mil- 
Mark Dividende in %

1909 1908 1909 1908
r$*«t|d)e Bank 101,780 94,470 12,5 12
Uj&sbenir Bank 69,738 58,857 8,5 7,5

Bfctont -Gesellschaft 
Sotmsiöbiet Bank

47,161 39,601 9,5 9
6,5 6

Lkhasshausenscher-Bankverein 15,027 13,093 7,5 7
Die Deutsche R eichsbank steigerte ih ren G eiam tum - 
6 von 3 0 5 ,2 4 5  M illia rd e n  (1 9 0 8 )  a u f 3 3 1 ,0 3 2  
M o rd en  M a rk  im  J a h r e  1 9 0 9 . I h r e  D iv idende 

jpiifl dagegen von 7 ,7 7 %  (1 9 0 8 )  a u f 5 ,8 3 %  zurück. 
An Depositen w aren  den einzelnen B anken  fo lgende 
ummen a n v e rtrau t:

Mische B ank...............................
tesbener B a n k ..........................
klont -Gesellschaft.....................
Mtmstäbler B a n k .....................

âafsenhausenscher Bankverein . 
«iomtsumme in Millonen Mark

1909
489.3 
255,6
285.4 

93,6 
74,3

1198,2

1908
489,2
224,6
218,5
108,8
72,2

1113,4

D ie Z a h l der Neben- un d  Zweigstellen dieser gro 
szen B ankinstitu te  n im m t von J a h r  zu J a h r  zu. H an d  
in  H a n d  dam it geht eine A ng liederung  und A ussau­
gu ng  kleinerer un d  m ittlerer Lokalbanken durch die 
großen . S e lb s t bedeutende P rov inzbanken  sind m it den 
großen  B e rlin e r B ankinstitu ten  recht enge verbunden 
resp. non Ihnen abhängig , wie z. B .  die Rheinisch- 
Westfälische Diskontogesellschaft (8 0  M illio n en  M ark  
Aktienkapital) oder die Norddeutsche B an k  in H am burg  
(5 1 ,2  M illio n en  M a rk  K ap ita l) von der B e rlin e r D is-  
kokltogesellschaft.

Z u r  H ebung un d  P fleg e  des V erkehrs m it dem 
A u s lan d e  befolgen die großen B anken jedoch eine e n t­
gegengesetzte Taktik. Z w a r  bestehen an  wichtigen P l ä t ­
zen, wie L ondon , Brussel, K onstantinopel, auch einzelne 
F ilia len  deutscher G roßbanken . W eit häufiger ist dage­
gen die G rü n d u n g  von neuen , sogenannten Export- 
banken, fü r die verschiedenen außereuropäischen A rbeits- 
gebiete. Gewöhnlich gehen solche N eug rün dung en  nicht 
von einer einzigen, sondern von m ehreren deutschen 
G roßbanken zusamm en a u s , welch letztere dann  durch 
ihren Aktienbesitz einen ständigen leitenden E in f lu ß  
au sü b en .

Solche E xportbanken, die zum T e il mit großem  (Er­
folge arbeiten, sind u . a. fo lg en d e : fü r S ü d a m e r ik a : 
die Deutsche Ueberseeische B ank , die D eutsch-Südam e- 
rikanische B an k  (inklusive M exiko), die Brasilianische 
B an k  fü r Deutschland, die B an k  fü r Chile und Deutsch­
land ,; fü r A frika und  die deutschen K olonien in sbeson­
dere : die Deutsche Afrikabank, die Deutsche O st-A fnka- 
bank, die Deutsch-Westafrlkanische B a n k ; fü r den O r i ­
ent : die Deutsche O rien tbank  un d  die Deutsche P a l ä ­
stina-B ank ; fü r O s ta s ie n : die Deutsch-Asiatische B an k  
in  S changha i.

Diese In s t itu te  sind natürlich ein wichtiges H ilfsm it­
tel im wirtschaftlichen K am pfe um  den „P la tz  an  der 
S o n n e " .

A n  der „ A u s w a n d e ru n g "  deutschen K ap ita ls  in s  
europäische und  Überseeische A u s lan d  haben die g en an n ­
ten G roßbanken  natürlich auch ihren A nteil, (no a r ­
beitet die elektrische G roßindustrie  au f bet ganzen E rde 
stark m it deutschem K apita l, d as  ihr von den großen 
deutschen B anken  verm ittelt w ird ; ebenso einzelne nord- 
amerikanische E isenbahn , un d  S ch iffahrtsun ternehm en, 
wie z. B . die C a n a d i a n  P a c i f i c  R a i l w a y  u. a. 
I n  der rumänischen P c tro leum indusln e  arbeitet deut­
sches G eld  in einer ganzen R eihe von Gesellschaften. 
B ekann t endlich ist d as  V orgehen der Deutschen B a n !  
in  der Türkei. G rü n d u n g  und  A u s b a u  der A nato li- 
Ichen E isenbahn und der B a g d a d b a h n  gehen dort H and  
in H and  mit landwirtschaftlichen M elio ra tio n en  sowie 
Vorschüssen an  den S ta a t ,  und  w erden gedeckt und 
gefördert durch diplomatische E inw irku ng  in  K on stan ­
tinopel.

Auch die deutschen K olonien und In teressensphären 
profitieren von dem im M u tte rlan d e  fließenden K api- 
ta ljtro m ; zum al fü r E isenbahnbauten.

Endlich wirken seit einer R eihe von J a h r e n  die 
deutschen B anken  regelm äßig m it bei A nleihen a u s ­
w ärtiger S ta a te n , P rov inzen  und S tä d te . Freilich ist

diese Tätigkeit, zum al im A n fan g , nicht im m er zum 
Heile des deutschen V olkes gewesen, sondern ha t. durch 
den argentinischen un d  griechischen S ta a ts b a n k ro tt  z .B . ,  
M tllionenoerluste  fü r die allzu V ertrau en sse ligen  zur 
F o lge gehabt. ,  , m

Die Strandung des Passagier-
Luftschiffes „Deutschland".

(S ch lu ß .)
D a s  Unglück w a r geschehen, plötzlich über u n s  h e r­

eingebrochen. W ir  saßen fest au f den S p itzen  hoher 
Fichten. Ich  sehe, w ie langsam  dicht bei m ir d a s  H in ­
terteil des Luftschiffes un au fhaltsam  versinkt, bedrohlich 
verbiegen sich die S p a n te n , w ir flüchten eilig zurück 
nach der M itte  zu unserer K abine. W o  w a r der I t a ­
liener ?  E r  w a r der erste un ten  au f festem B od en , 
w ir sehen ihn mit seinem S tro hhülch en  im  W ald m o o s  
zwischen den B ä u m e n  herum stap fen! E r  ist an  einer 
Fichte heruntergekleltert, hieß es. ginfad) ein to lles 
W a g n is , w ährend  a lle s  noch schwarlkt, B ä u m e  rin g s  
um  u n s  üb era ll krachen. E s  w a r ein I r r t u m .  N achts 
3 U hr erzählte er u n s  au f dem O sn a b rü c k «  B a h n h o f 
fo lgendes in  gebrochenem F ranzösisch : 2 m  Augenblick 
des A usstoßes au f die B ä u m e  knickte d a s  A lum in ium - 
gestell des letzten V ierte ls  des Luftschiffs nach un ten  
ab, er versank dicht vo r der Hinteren schweren G on del 
angeklam m ert m it ih r in die T iefe. D abe i w urde  ihni 
ein F u ß  zwischen zwei S p a n te n  eingeklemmt, er konnte 
sie aber ause inanderb iegen , kam ohne merklichen S c h a ­
den davon und  stand einige S ek u n d en  d a ra u f durch 
einen H ü llen riß  sich zw ängend au f dem W alv boden . 
(Er zeigte m ir in seinem Notizbuch, daß  er in  dem ver­
h äng n isvo llen  Augenblick vermerkt h a t te : C r a c .

A lle üb rigen dräng ten  sich in die M itte lgon del zu­
sam m en: bleiche, erschreckte Gesichter, aufgeregte R u fe , 
p lan loses D urcheinander. D irektor (Solsm ann ordnete 
sofort eine V erte ilung  der M enjchenlast an . D ie  ersten 
m ußten im vorderen L au fg an g  un ter den gesunkenen 
In n e n b a l lo n s  her In die vordere G on del klettern. D ie 
B ä u m e  rissen üb era ll die H ülle  weiter auf, ein J a m ­
mer, ohnmächtig ansehen zu müssen, w ie d a s  schöne 
neue Luftschiff zerfetzt w urde. E ine  S trickleiter w urde 
von der V ordergondel hinabgelassen, sie reichte n u r b is  
etw a drei M e te r über den B o d en . D ie  F ü h re r , auch 
H au p tm an n  Kaltenbach, den w ir erst jetzt zu Gesicht 
bekamen, w aren  zuerst un ten. N u n  konnten die beherz­
testen der J o u rn a lis te n  h inab. D adurch Erleichterung 
der G ondel, plötzlich hebt sich der R iesenoogel vo rn  wie­
der e tw as  über oen B äu m en , schwankt im W in de, a l­
les schreit: F estha lten! E in  w eiteres S e i l  fällt herunter, 
einige inzwischen in der W aldeinsam keit heimkehrende 
A rbeiter halten mit fest. D ie letzten Preiseleute  müssen 
vo rläufig  noch oben bleiben, um  a ls  B a lla s t zu dienen.

W äh ren d  einige der mit R äd e rn  ankom m enden A rbei­
ter zum H olen von S ä g e n  un d  A exlen w egbeordert w er­
den, erzählen die F ü h re r den H ergang . D ie H erren 
C o lsm an n , D ü r r  und  Kaltenbach —  die erprobtesten 
un d  erfahrensten M itarb e ite r des G ra fen  Z eppelin  —

grb':n u n s  folgende D arste llung  der Geschehnisse. A ls  
die dunkle W etterw olke rasend schnell vo n  S ü d e n  her 
au f u n s  zu trie '', merkten die H erren  vo rn  sofort einen 
überstarken W inddruck von un ten, die „D eutschland" w urde  
von einem W irbelstu rm  erfaß t, in den W olkennebel 
gedreht, dabei fürchterlich rasch von etw a 3 0 0  bis a u f 
1 2 5 0  M e te r in die H öhe gerissen —  daher die plötz­
liche K älte  —  un d  verlo r dadurch W asserstoff a u s  den 
B a llo n s , indem  in dem höheren geringen Luftdruck 
d a s  G a s  durch die V entile stark ausström te. „ W ir  ver­
lo ren in  der W etterwolke den K u rs , d as  S ch iff ließ 
sich nicht m ehr steuern. W ir  sanken rasch und  fanden 
u n s , a ls  es w ieder heli w urde  un d  w ir sehen konnten, 
dicht über den W alddergen . Unglücklicherweise setzte in 
diesem Augenblick der vordere rechte P ro p e lle r  a u s , 
m it a llen  M itte ln  versuchten m ir d as  Schiff w ieder 
hoch zu bringen , a lle r B a lla s t flog he rau s , W erkzeug­
sack, S tah ltro ssen  folgten, es genügte nicht. Ueber 
einen hohen B e rg  kamen m ir noch hinüber, sanken 
aber w e ite r; au f dem zweiten, n iedrigeren geriet die 
Hintere G on del in die B ä u m e , w ir saßen fest."

W ir  befanden u n s  m itten im  W ald e , e tw a eine 
S tu n d e  von der kleinen B ah n s ta tio n  W ellendorf, zw i­
schen O snabrück  un d  Bielefeld, im  südlichsten W inkel 
der P ro v in z  H ann over. Inzw ischen w a r a ls  erste 
A m tsperson  der L a n d ra t von I b u r g ,  H r. v. B re i te n ­
bach, an  der U nfallstelle erschienen. E r  w ollte absperren 
lassen. „S ch affen  S ie  u n s  lieber S ä g e n , Aexte, B eile , 
H err L a n d ra t!  D a s  ist fü r u n s  jetzt d a s  N ö tig s te !" 
Nach allen S e ite n  w urde um  W erkzeug un d  L eitern  
gesandt, die in der W aldeinsam keit r in g su m  schwer 
zu beschaffen w aren . Endlich erschien eine Leiter, zu 
kurz, um  b is  zur G ondel zu reichen. Inzw ischen lang te 
auch eine A xt un d  eine S ä g e  an , M enschen samm elten 
sich rasch w ie die F liegen, aber die wenigsten n u r  
packten mit zu. D ie M o n teu re  —  einer, ein B ra v e r  
a u s  der h in tern  G on del, hatte beim  A u fp ra ll eine a n ­
scheinend schlimme B rustquetschung erlitten, der einzige 
Verletzte —  sägten und yieben n u n  alle B ä u m e  un ter 
S ch iff un d  G on del um . S o  konnten w ir dte verstüm ­
melte „D eutsch land" nach etw a einer S tu n d e  langsam  
zur E rde  ziehen und die beiden letzten F ahrtgenossen 
befreien. A ls  letzter verließ trauern den  H erzens ein 
lustiger F ran k fu r te r rheinischer A bstam m ung d a s  ge­
sunkene S ch iff, ö tu m m  oder mit herzlichen W o rten , 
je nach V eran lag u n g , drückten w ir H errn  D ü r r  die 
H an d  zum A usdruck herzlichen B eile id s  und  zum heißen 
D ank fü r die sorgsame F a h ru n g . U nter so schwierigen 
U m ständen hatten m ir eine G lanzleistung des S ch iffe , 
a ls  F a h r t  miterlebt, d a s  stundenlange H alten  gegen 
den S tu r m  über O stbevern w ar eine K raftp robe  ersten 
R a n g e s . U nd  ohne die unglückselige W etiervöe w ären  
w ir vermutlich g latt bei O snabrück  gelandet. E ine  
F reu d e  w a r es zu sehen, wie dte vier H erren  d as  
V e rtrau en  in ih r S ystem  nicht w anken ließen, im  G e­
genteil a u s  der Unglücksfuhrt w ertvolle (E rfahrungen 
gemacht zu haben erklärten, die späteren F a h rte n  zu­
nutze kommen werden.

M it  den schönen Luftschiffahrten der stolzen „Deutsch- 
la n d "  von D üsseldorf und  K öln a u s  Ist es leider diesen

[33
Der graue M ann.
Kriminalroman von A. Hruschka.

„T ie haben ihn v e rh a f te t! !"
^ D a n n  sank sie la u tlo s  in  F rä u le in  von S y d o w  s

Feuilleton. Wi -W j

Tine V iertelstunde später w urde  die T ü r  im B u re a u  
p*  Herrn v. B o lzm an n  aufgerissen un d  ein alter H err 
“« o h n e  G ru ß  stürmisch herein.

« s  w ar H err T h eo b a ld  G u n d lin g .
Ohne sich Z e it zum G r u ß  zu nehm en, rief er schon 

on der T ü r  e r r e g t : „ S a g e n  S i e  m ir n u r  um  Him- 
W smllien, M a n n ,  w ie können S ie  einen solchen 
Unsinn begehen un d  die G rau en s te in s  verhaften  las-
W>, wenn ich I h n e n  schon klipp un d  klar sagte, daß
''«unschuldig s ind?"

v e n  o. B o lzm an n  blickte em pört au f. „ S a g e n  S ie  
lieber, H err, wie S ie  sich un terstehen können, hier 

'h ereinzustürm en? Ic h  kenne S ie  nicht —  w er hat 
■ '* hereingelassen?"
^ - .3 °  so," m urm elte der alte H err ärgerlich, r iß  sich 

einem Ruck die weiße Perrücke vom  K opf und  
'M uberte jje ejne ^  richtete sich dan n  a u s  sei-
** gebückten H a ltu n g  a u f u n d  blitzte den Kom m issar 
tutend an.
toonn?“1 t«nn en  S ie  mich doch, H e rr  v. Solz«

»Hem pel!!« rief B o lzm an n  erstaunt. 
epom ohL U nd  jetzt bitte ich um  A n tw o r t !"
Bolzmann nahm  eine hochmütige M ien e  an . 
w3d) werde I h n e n  e tw as  sagen, lieber H e rr Hem- 

2hre Form losigkeit w ird  nachgerade u n an g e n e h m ! 
4 (Breuensleins w u rd en  verhaftet, weil ich von ih rer 
Huld m ehr denn je überzeugt b in  un d  dam it basta ."

Hempel schnappte förmlich nach L uft. „U nd  
^  loU mir d a s  gefallen lassen, d aß  m an m ir nach 

langer M ü h e  m ein Retz einfach durch täppische

F äuste  ze rre iß t?  O h  nein, m ein lieber H err von B olz 
m an n . ich w erde I h n e n  nu n  auch e tw as sagen: S ie  
haben I h r  Versprechen, mich allein in der Sache a r ­
beiten zu lassen, schlecht erfüllt und  ich habe es g rü n d ­
lich satt. I h r  S p ie lb a ll zu s e in ! Ic h  ersuche hierm it 
um  meine sofortige E ntlassung a u s  dem D ienst."

„A ber, lieber H err H em pel . . . “
„ Ic h  bin kein .lieber' H err Hempel, ich bin der 

formlose Hempel und w ill es se in ! M achen S ie  n u n  
weiter, w a s  im m er S ie  w ollen, un d  ich werde tun, 
w a s  ich w ill."

„ W a s  soll b as  wieder heißen?"
„ D a ß  ich de» M ö rd e rn  von heut an  au f eigene 

F au s t nachspüren werde. A Is  P r iv a tm a n n ! Z u  mei­
nem P riv a tv e rg n ü g e n ! U nd verlassen S ie  sich darauf, 
d aß  w ir u n s  wiedersehen w erden —  w enn nicht f r ü ­
her, so bei der H aup tverhand lung . Verlassen S ie  sich 
aber auch da rau f, daß  dieses W iedersehen a lsd a n n  
fü r mich auch ein —  P riv a tv e rg n ü g en  sein w ird ! 
G u ten  T a g !"

Hem pel verließ d a s  B u re a u , dessen T ü r  er nicht 
allzu sanft h inter sich zuschloß, und stürmte die T rep- 
pe h inun ter .

U nten im H a u s to r ran n te  er mit einem M a n n  zu ­
sam m en.

„ P a r d o n !" m urm elte er und wollte vo rüber. B eim  
T o n  seiner S tim m e  stutzte der andere und lief ihm 
dann  eilig nach.

„H e rr H em pel . . . H err H em pel,. .
Hem pel w andte sich um .
„A h  -  Kockstein. S ie ? "
„ J a  und ich suche S ie  schon an  allen Ecken und 

E n d en ."
„ B a h , w a s  S ie  m ir sagen wollen, w eiß Ich schon; 

ober es ist m ir lieb, daß ich S ie  treffe. Ich  habe ei­
nen wichtigen A u ftrag  fü r S ie , S ie  müssen m ir sofort 
nach G rauenegg , e tw as auskundschaften. U ebrigens, 
d aß  S i e 's  wissen: V o n  jetzt an  bin ich P riv a tm a n n , 

i Ich  habe denen da oben soeben den Scheidebrief ge- 
) reicht. W a s  S ie  von nun  an in meinem A uftrag  
- tu n , w ird  a ls  G eheim nis behandelt und  von mir extra 

honoriert, verstanden?"

„A k k u ra t! W a s  fü r einen A u ftra g  haben S ie ? "
„W erde  ich I h n e n  sogleich auseinandersetzen, w enn 

S ie  mit m ir in meine W o h n u n g  kommen. V o r  allen 
m uß ich m ir dies g raue  A ltertu m  ein w enig von der 
V isage spülen, es hat n u n  keinen Zweck m ehr."

Kockstein lachte.
„Dacht ich m ir 's  doch gleich, daß  S ie  hinter dem 

H errn  „T heobald  G u n d lin g "  stecken!"
„ S ie  haben wirklich ein wenig m ehr S a lz  im K opf 

a ls  ih r Kollege, der rotbäckige S te in e r !  D e r K erl hat 
mich die ganze Z eit fü r einen „K om plizen" des M a ­
jo rs  gehalten und scharf beobachtet. S o g a r  meine 
P flan zen p räp ara te  hat er e inm al in m einer A bw esen - 
heit heimlich durchschnüffelt. V erm utlich in  der M e in u n g , 
es könne B lu t  da ran  kleben von den geheim nisvo llen  
G rauenegg et M o r d ta te n ! U ebrigens da sind w ir ja 
schon a n  O r t  un d  S te lle .

X I I I .
I n  der Gesindestube von G rauenegg  ging es  hoch 

her nach dem allen S p ric h w o r t: „ W en n  die Katze a u s  
dem H ause ist, so tanzen die M ä u se ."

Die G rä fin  w ar nämlich vor einigen T ag en  mit 
ih rer Nichte und  H erbert in die S ta d tw o h n u n g  ge­
fahren und w urde erst m orgen zurückerwartet.

S ie  hatte J e a n  m itgenom m en, der die K leider seines 
erm ordeten G ebieters ordnen und nach G rauenegg  
bringen sollte. D e r letzte freie A bend, so w a r im ho- 
hen R a t  der Dienerschaft beschlossen w orden, m ußte 
solenn gefeiert w erden. Rieke, die alte Köchln, hatte 
ein vortreffliches M a h l bereitet, Lisette und Therese, 
die beiden J u n g fe rn  der gräflichen D am en, deckten die 
T afe l und A ugust brachte a u s  dem Keiler ein halbes 
D utzend Flaschen von ehrw ürdigem  A ussehen.

Rieke schüttelte bei Ihrem Anblick bedenklich den K opf. 
„ D u  meine G üte —  w enn d as  die G näd ige bemerken 
w ü rd e ! S ie  wissen doch, A ugust, daß  sie die Flaschen 
immer nachzählt!"

A ugust lachte sorglos.
„K eine A ng st! B e i der W irtschaft jetzt denkt sie 

nicht d a ran . Ich  bitte S ie , w a s  der jetzt a lle s  Im 
K opf herum  tanzt: D er erm ordete gnädige H err, die 
V erlobung  vorn jungen  H errn  und  jetzt erst g a r die

V erhaftung  ih res S ch w ag e rs  und  N effen, welche D op- 
pelm öder sein sollen! U nd dabei soll sie sich die W e in ­
flaschen Im K eller merken? Nicht einm al denken!"

„ N a , m ir k an n 's  recht s e in ! S in d  die an d ern  schon 
alle drin  bei Tisch?" Rieke öffnete die T ü r  zur G e- 
sindestube.

„ J a .  N u r  der O b erg ä r tn e r fehlt noch m it seinem 
neuen G ehilfen. W issen S ie  üb rigen s, Rieke, daß  ich 
g a r nicht da fü r w ar, den jungen F a n t, der erst fü n f 
T ag e  im H ause ist, auch dazu zu nehm en? W ir  sind 
alle schon lange in G rauenegg , und w enn w ir hübsch 
un ter u n s  w ären , könnte m an sich doch eher ein freies 
W o r t erlauben ."

„U nsin n , der A lbert stört u n s  g a r n ich t! (Er ist ein 
lustiger Bursche und  hat sogar so einen höheren Schliff, 
w a s  m an  „ P l i "  nenn t . . ."

„ N a , na, faseln S ie  n u r nicht! Euch W eibern  hat 
e r's  eben gleich angetan  — "

„W eil er allzeit gefällig un d  m unter Is t! U n d  ge­
nieren brauchen w ir u n s  vo r dem gar nicht. D er w ar 
im m er in feinen H äusern und  w eiß , w ie'» da zugeht. 
U n d  so viel kann ich schon b eh a u p te n : mit der H e r r­
schaft h ä i t 's  der nicht!"

A ugust lachte: „U n d  da ist er auch schon I h r  V iel­
geliebter!"

Z w ei M ä n n e r  w aren  eingetreten. D er O b e rg ä r tn e r 
Lenke, ein ältlicher, schweigsamer M a n n  mit grauem  
Backenbart un d  in sich gekehrtem Blick. N eben  ihm 
A lbert M ü lle r , sein neuer G ehilfe, schwarzhaarig, ro t­
bäckig und  frisch wie ein B o rs d o rs e r  A pfel, m it ver­
schmitzten, Hellen A ugen, die Im m er ein Lächeln a u s ­
strah lten .

Trotz seiner erst fünftäg igen  A nw esenheit hatte er 
sich bereits die volle Z u frieden heit seines ernsten V o r­
gesetzten un d  die S y m p a th ie  der weiblichen Dienerschaft 
erw orben. D er frühere G ehilfe m ußte K n a ll und F a ll  
entlassen w erden, da  sich durch einen Z u fa l l  d a s  von 
der G rä fin  verm ißte A rm b an d  in  seinem Besitz fan d . 
M a n  stand von einer Anzeige ab, jagte ihn aber 
sogleich davon .

(Fortsetzung folgt.)



S o m m e r  vorbe i. D a s  Mißgeschick w ird  w eiten  te iln eh m e n ­
den  W id e rh a l l  im  deutschen V a te r la n d e  u n d  d a rü b e r  
h in a u s  f in d e n . W i r  stehen noch im  A n fa n g s s ta d iu m  
der L u ftsch iffah rt u n d  h ab en  ih re  K inderkrankheiten  
durchzum achen —  a b e r fü r  den gre ifen  G ra fe n  Z e p ­
p elin  u n d  feine v erd ien ten  M i ta rb e i te r  g ib t es  n u r  eine 
L o s u n g : D u rc h !

A ls  m ir  in  der M o rg e n f rü h e  d es  S t .  P e te r  u n d  
P a u l s t a g e s  u m  7 , 3  U h r  zu v ier F ah rtg en o ssen  d a s  
gastliche H ote l R e tch sh o f in  O sn a b rü c k  v erließ en , um  
den H a m b u rg — K ö ln e r  N achtzuq  zu r R ückfahrt zu b e ­
nutzen . g länzte  u n s  am  klaren N ach th im m el der s tra h ­
lende M o n d  en tg eg en . V ie r  S e e le n  u n d  ein G e d a n k e : 
H ä tten  w ir  bieten  tie fb lau en  H im m el gestern ü b e t dem  
T e u to b u rg e r  W a ld  g e h a b t! E s  h a t nicht sollen sein. 
A b e r  eine m ein e r w ehm ütigsten  E r in n e ru n g e n  w ird  die 
b leiben , a ls  ich u m  9  U h r  am  A b e n d  d es  U n g lü ck stag es  
v om  Z u g fe n s te r  a u f  B a h n h o f  W e lle n d o rf  a u s  den 
w eiß e n  R iesen le ib  der „D eu tsch lan d "  a u s  d er S p itz e  
des H öh en z u g es  la n g  hingestreckt liegen sah. M ö g e  sie 
b a ld  sich w ieder zu stolzem neu em  F lu g e  e rh e b e n !

D ie  D em o n tie ru n g  des g estrand eten  L uftsch iffes w u rd e  
gleich am  folgenden  T a g e  frü h  v on  dem  O sn a d rü c k e r 
M i l i t ä r  u n d  A rb e ite rn  der E ise n b ah n w e rk s tä tte n  b eg o n ­
n en  u n d  w a r  a b e n d s  u m  6  U h r  b ere its  b e e n d e t 
F a s t a lle s  M a te r ia l  w u rd e  a u f  b ere itg eh alten e  W a g e n  
v erladen  u n d  nach B a h n h o f  W e lle n d o rf  g eb rach t D ie  
A bsp erru n g  der U ug lücksstätte  w a r  a u s  M a n g e l  a n  
M i l i tä r  nicht streng  durchg efü hrt, so d a ß  die Z u ­
schauer d ich tged rän gt a n  dem  U n fa llp la tze  s tand en  
u n d  m anche reichlich G eleg en h e it fa n d e n , sich m ehr 
oder w en ig er g ro ß e  A lum in ium stücke d es  G e r ip p e s  a n ­
zueignen  u n d  im  T r iu m p h  nach H au se  zu fü h re n . 
D ie s  w a r  vielleicht nicht so schlimm a ls  die T atsache, 
d a ß  a u s  d er kostbaren  G oldsch läge rhau t. m it d er e i n  
B a llo n e t  versuchsw eise um kleidet w a r  u n d  die a lle in  
einen  W e r t  v on  2 3  OOO M a rk  rep räsen tie rte , ganze  
S tücke h e rausg erissen  w a re n . O b e r in g e n ie u r  D ü r r  
schätzte den  G esa m tv e rlu ft a u f  2 0 0 -  b is  3 0 0  0 0 0  M a rk .

D a s  Mißgeschick d er „D eu tsch lan d "  h a t im  gan zen  
Reiche w iede r die lebhafteste  T e iln a h m e  fü rD eutschen

den G ra fe n  Z e p p e lin  u n d  sein W erk  h e rv o rg e ru fe n . 
D e r  G r a f  h atte  sich persönlich a n  die U n fa lls te lle  bege­
ben u n d  sich d o rt ü b e r  die S a c h la g e  g e n a u  o rien tie r t. 
D e r  neue  schwere S c h la g  h a t ih n  nicht g e b e u g t; m it 
u nerschüttertem  V e r t ra u e n  blickt er in  die Z u k u n f t  u n d  
g la u b t a n  den S i e g  seiner S ache .
Das Beste fü r  d ie  Z ähne  —  D o u t ip h t i i r i o a ,

m Inland.
C u r i t y b a .  V o n  der P ro p a g a n d a k o m m iss io n  e rh ie l­

ten  m ir eine K a rte  v o n  B ra s ilie n  u n d  zw ei P r o p a ­
gandaschriften . die eine in  deutscher ( „ B ra s i l i e n  die 
jüngste  G ro ß m a c h t" )  u n d  die a n d ere  ( „ C o n n a i s s e z -  
v o u s  l a  r i c h e s s e  d u  B r é s i l " )  in  französischer 
S p ra c h e . B e s ten  D a n k !

—  H e r r  J o s e p h  K osfow sk i, S e k re tä r  d es  österreichisch- 
ungarischen  K o n s u la ts  u n d  d es österr. u n g a r . H ilf s o e r ­
e in s  beehrte u n s  m it seiner A bschiedsvisite. H e r r  Kos- 
sow rki tr itt  im  L a u fe  dieser T a g e  eine lä n g ere  E u r o ­
pare ife  a n , u m  u . a . seine H e im a t zu besuchen. W ir  
w ünschen glückliche R eise  u n d  eine ebensolche R ü ck kehr!

—  I n  der hiesigen F ranz isk an erk irche  b eg an nest ge­
stern die N o o en e n  fü r  d a s  B o rn  J e s u s - Fest, w elche, 
a m  7 . A u g u s t gefeiert w ird .

—  F ü r  den B a u  e in es  n eu en  G efä n g n isse s  in  P a ­
r a n a g u á  h a t H e rr  A u g u s t G r o h s d a s  b illigste A n g e- 
bot gem acht. D e r  S e k re tä r  der Ö ffen tlichen  A rb e ite n  
h a t d e sh a lb  v e ro rd n et, d a ß  ih m  die A rb e it kontraktlich 
ü b e r tra g e n  w erde .

—  A u s  M i n a s  kom m t die telegraphische N achricht, 
d a ß  d ort gestern ein Z u g  entgleiste, u n d  d a ß  bei dem 
U nglücke der Z u g fü h re r , der M asch in ist u n d  ein B r e m ­
ser to t b lieben. Z w e i P e rs o n e n  w u rd e n  schwer u n d  
m ehrere  leicht v e rw u n d e t.

—  W ir  e rhielten  eine E in la d u n g  v on  d er S o c ie d a d e  
C a r l o s  G o m e s  zu dem  6 K on zert an läß lich  de­
l i .  S t if tu n g s fe s te s , welches heute A b e n d  8  U h r  im 
S a l o n  T h a l ia  s tabfindet. B esten  D a n k !
S o ç M  n i e a t c *  IticQ Buchen,. U n v e r g l e i c h ­

l i c h e  Z u s a m m e n s t e l l u n g  f e i n e r  B i s q u i t s .
Z u m  A n b a u  d e r  B a u m w o l l e  w ird  a u s  J ta p e -  

tin in g o  berichtet, d a ß  am  d ortig en  P la tz e  in  letzter Z e it 
gan z  bedeu tende  M e n g e n  dieser gesuchten G espinstfaser 
ang eb rach t w u rd e n . M a n  schätzt die täglich bet den 
aufgestellten  E n tk ö rn u n g sm a sch in en  abgelieferte  R o h ­
b au m w o lle  a u f  viele h u n d e rt A rro b e n . D e r  gezahlte 
P r e i s  b e trä g t 5 S 2 0 0  p ro  A rro b e . D ie  erzielten guten  
R e su lta te  h ab en  die L a n d b e v ö lk eru n g  bestim m t, den 
A n b a u  der g e n an n te n  T ex tilfase r im  nächsten J a h r  in  
g rö ß e re m  U m fa n g e  zu betre iben . D a  d a s  K lim a  der 
C a m p o s  v on  J tc rp e tin in g a  dem jenigen  e in iger M u n iz i-  
p ten  d es nördlichen P a r a n á  sehr ähnlich ist, so steht 
zu hoffen, d a ß  auch in  den betreffenden  T e ile n  v on  
P a r a n á  die B a u m w o ilk u l tv r  rasche F o rtschritte  machen 
w ird , z um al durch die S .  P a u l o — R io  G ra n d e  B a h n  
fü r  Absatzmöglichkeit gesorgt ist. G eg e n w ä rtig  ist S a u m -  
w ollsam en  a u f  dem F inanzsek re ta ria t In C u r ity b a  sowie 
a u f  der M u n iz ip a lk a m m e r in  J a g u a r ia h y o a  um sonst 
zu h ab en .

J n d i a n e r ü b e r f a l l .  A u s  S .  J e ro n y m o  kom mt die 
Nachricht, d aß  a u f  der F a z e n d a  „ S a n t a  B a r b a r a " ,  u n ­
g efäh r 1 2  K ilo m ete r v on  jenem  O r te  en tfe rn t, w ilde 
I n d i a n e r  die W o h n u n g  d es A ngestellten  J o ã o  P i r a j ú  
ü berfielen  u n d  dessen F r a u  u n d  10  jäh rig e  Toch ter er­
m ordeten . A u e  F u rch t v o r w eiteren  Ü b e rfä llen  h aben  
viele F a m ilie n , welche a u f  abgelegenen  F a z e n d a s  w o h n ­
ten, dieselben verlassen u n d  sich nach dem  O rte  S .  
Je ro n rz m o  zurückgezogen O b  n u n  w oh l D r . R o d o lp h o  
de M i r a n d a  sorgen w ird , d aß  auch fü r  den Schutz der ■ 
B e w o h n e r  gegen die Ü b e rsa tte  e tw a s  getan  w i r b ?  j 
O d e r  ob er w en igstens seine angepriesene  Laienkatechese 
d o rt a u  den M a n n  b rin g en  w ild ?  W i r  h ab en  w en ig  t 
H o ffn u n g . D a s  ganze P ro je k t der L a ie n katechese, die ! 
jetzt in  „ Jn d ian e rsc h u tz "  u m g e ta u ft ist, ist nicht viel ! 
m eh r a ls  e in  künstliches F eu erw erk . E s  tritt im m er m .-ht j 
zu T a g e , d a ß  d iejen igen  B lä tte r  recht h a tten , welche I

g ro ß e n  T a m ta m , m it dem  d er A ckerbaum inister die 
„ n e u e  O r ie n tie ru n g  d er R e g ie ru n g  in  d er I n d ia n e r -  
f ra g e "  ang ek ün d ig t, e rw a r te n  könnte, e n th ä lt d a s  R e- 
g lein ent nicht. H e r r  M i r a n d a  h a t sogar die ihm  so 
teu re  B ezeichn un g  Jnd ianerkatech ese  satten  gelassen u n d  
durch „ p r o t e c ç ã o  a o s  s e l v i c o l a s “ ersetzt w eil d ies 
m it dem  G eiste u n d  B u ch stab en  d re V erfassun g  besser 
ü be rein stim m e."  3 m  ü b rig en  ist d a s  R eg lem en t fast in  
a llem  ein Abklatsch d es  nordam erikanischen  V o rb ild e s -  
dem  d o rtig en  „ B u r e a u  fü r  die In d ia n e ra n g e le g e n h e ite n " ' 
entspricht die S u b d ire k tio n  des A ck erbaum inisteriu m s 
u n d  die vorgesehenen  „ p o v o a ç õ e s  i n d i g e n a s “ sind 
eine N ac h b ild u n g  der nordam erikanischen  In d ia n e rre se r-  
v a tio n e n . O b  die g ep lan te  In d ia n e rs ü rs o rg e  praktische 
F rü ch te  zeitigen w ird , kann m an  bezw eifeln, um som ehr 
a l s  d er M in is te r  m it H artnäckigkeit d a ra u f  besteht jeden 
religiösen  E in f lu ß  bet b e t Z iv ilisa tio n  der W ild e n  a u s -  
zuschließen. J e d e n f a l l s  w ird  a b e r  die A u s fü h ru n g  des 
R e g le m e n ts  ein  g an zes  H eer n eu er B e a m te n  e rfo rd ern , 
d en n  f ü r  die einzelnen  „ p o v o a ç õ e s  i n d i g e n a s “ ist 
e in  S t a b  v on  B e a m te n  vorgesehen. D irek to r, A d ju ta n t 
S c h re ib er. L e h re r, In s t ru k te u re  etc , sind doch nicht n u r  
landw irtschaftliche B e tr ie b e . W erkstä tten . H an d w e rk e r­
schulen. son dern  so g ar M usikschulen, u . a . in  A ussicht 
g en om m en . „ M a n  w ird  sich nicht w u n d e rn  d ü rfe n "  
m ein t e in  f lu m in e n se r B la t t  sarkastisch zu dem  R eglem ent.' 
„ w e n n  jetzt J n d ia n e rn ie d e r la s su n g e n  w ie P ilz e  a u s  
dem  B o d e n  schießen, ähnlich w ie m an  B a ta i l lo n e  der 
N a t io n a lg a rd e  e rr ich te t; d en n  m a n  m acht sich g a r  keine 
V o rs te llu n g  d av o n , w ie viele I n d i a n e r  es  in  unserem  
B ra s i lie n  g ib t" . A n  die S p itz e  oer I n d ia n e rs ü rs o rg e  
tr itt  der w egen  seiner positivistischen I d e e n  bekannte 
T e n e n te -C o ro n e l R o n d o n ."

ble b o »  w°h> d-"  » « ;

u nb ek an n t sein d ü rfte n .

S T l t f f f S « x ' r r  wKfSrfid  f r  A l l  A e s  I n  S a n t a  C a th a r ln a  sorg t m an  eifrig  
f t l r £  i -  n « Í  floloni-n n i * .  n u ;  Schu -n  I n-

G h a r a p a g n c  D u c h o n .  k o m m t  d e n  b e s t e n  
a u s l ä n d i s c h e n  B i s q u i t s  g l e i c h .

Z i g a r e t t e n .  D ie  F i r m a  U g o  B a s s in i &  C om p, 
die In S ã o  P a u lo ,  R u a  15  de N o v em b ro  N t .  5 8  
ein T abakgeschäft besitzt, h atte  die F reundlichkeit, u n s  
durch e inen  R e isen den  ein ige  P r o b e n  ih rer Z ig a re tte n -  
m ark en  „ M im i"  u n d  „ M u s e tte "  zu überreichen . D ie

ALL Ä S .
B rahm a-B ock  u n d  A n ta rc tica  s i n d  d i e  

b e s t e n  M a r k e n .
S t a a t  R i o  G r a n d e  d o  S u l .

F r a n z  I r a n e r i n n e n .  3 n  den verschiedenen 
H äu sern  der F ra n z isk a n e r in n e n  w u rd e  in  diesem J a h r e  
d a s  7 5 . S t if tu n g s fe s t der K o n g re g a tio n  gefeiert. G e ­
g rü n d e t im  J a h r e  1 8 3 5  zu H ey th uisen  ^  H o l la n d  
zählt die Genossenschaft g eg en w ärtig  1 0 4  K lo ster m it 
ü b e r 2 2 0 0  S ch w estern  u n d  ü b e r 2 4 0 0 0  P fleg eb efo h le ­
nen . D ie  einzelnen N iederlassu ng en  verteilen  sich a u f  
folgende L ä n d e r : D eu tschland  (2 6 ) , H oH and  ( 2 4 ) ,  
N o rd am e rik a  (2 0 ) , B ra s ilie n  (2 0 ) , N ie d e rlan d isc h -In -  
dien (7 ) , D eu tsch -S ü dw esta frika  (4 ) .  D a s  erste K lo ster 
in  B ra s ilie n  w u rd e  1 8 7 2  in  S ã o  L eopoldo  g e g rü n ­
det. A uch die 1 9  ü brig en  brasilianischen N ie d e rla ssu n ­
gen befinden  sich im  S t a a t e  R io  G ra n d e  do S u l .  w o  
a lle  J a h r e  eine A n z a h l ju n g e r  M ädch en  a u s  den be­
sten F a m ilie n  der K o n g re g a tio n  beitritt. S o  berichteten 
noch v o r e inigen  T a g e n  T e leg ram m e, d a ß  am  1 7 . d s . 
1 3  J u n g f r a u e n  eingekleidet w u rd en  u n d  1 5  N o v iz in ­
nen  die G elüb de  ablegten . W ie  viel G u te s  die S c h w e ­
stern in  ih ren  S c h u le n , K olleg ien , K ran ken -, W a isen - 
u n d  A rm e n h ä u se rn  w irken . lä ß t sich nicht beschreiben. 
N icht n u r  g läu b ig e  C hristen , auch ehrlich denkende 
M enschen  ohne G la u b e n , welche m it denselben in  J B e

» l i ie r t  u n d  a u f  denselben  b ere its  7 00
'  m iberhem  b a t e» Cci—tang esiede lt, a u ß e rd e m  h a t e t S t r a ß e n  ° 
schiedene öffentliche G e b ä u d e  a u f g e f ^ f t l  
s a t io n sw e tk  d es  u n te rnehm end en  $ ,1  
In i t i a t iv e  N a c h a h m u n g  verd ien t, w u r Ä V i l  
die S o r o c a b a n a  R a i lw a y  u n d  die »>n v '' 
fö rd e r t.
B le n d e n d  w eiße Z ä h n e  —  & o n tip ^

1 m Letzte N a ch M ^ J
D e u t s c h l a n d .  U n w e t t e r .  3 n ber 

J u l i  h a t tn  S u d -  u n d  W e s t d e u t s c h l a n d s ^  
w eiter geh au st. A n  m ehreren  O rten  | J H » ä  
schw em m ungen  e in  bedeu tender S cHqL  M  
w o rd e n . Oitjjj

—  D e r  b r a s i l i a n i s c h e  G e n e t o n  ™ 
H a m b u rg . H e r r  G o m e s  d o r  S a n t o s  m °,nlili 
B r u s tb r ä u n e  gestorb en . D ie  Leiche 0 |,h
u n d  nach B ra s i lie n  ü b e rfü h r t w erden Die 
des K o n s u la ts  h a t  b e t V izekonsul falblm ^  
n o m m e n . Qlll> 5

—  A b r ü s t u n g .  D a s  fo z ia ld en io k rà  
„ V o r w ä r t s "  b e fa ß t sich in  einem  Artikel m it?  ^  
te n p ro g ra m m e  fü r  1 9 1 2  u n d  verlangt o o n \ "St 
r u n g .  sich m it E n g la n d  ü b e r die E i n , c h r à n à  
s tu ng en  z u r S e e  zu v ers tän d ig en . 9 «th

—  D i e  Z e p p e l f n e x p e b f t i o n
b e i L u ftv e rh ä ltn isse  in  den arktischen 9fcal0n i %  
zu A n fa n g  dieses M o n a t s  a n  B o rd  des 
„ M a in z "  v o n  K ie l a u s  zum  N orden  a b a e t Ã  
w ie  a u s  T ro m fö  te le g ra p h iert w ird, ihr 
g e ä n d ert. D e r  B esuch der G ew ässer von ^  
ist au fg eg eb en  w o rd e n , w eil bet Zustand s t  
g e g e n w ä rtig  diesem  V o rh a b e n  nicht günstia iu ^  
d er S tu d ie n re ise  n eh m en  P r in z  Heinrich von «n. ? 
G r a f  Z e p p e lin . P ro fe sso r  Hergesell. Kapitän N  
d er A d ju ta n t  d es  P r in z e n  Heinrich, v. ÄneltbM 
P ro fe sso re n  R eich  u n d  D ry g aljk i teil. Die 
2 7 z  M o n a te  d a u e rn , a b e r infolge der Ä ndm , 
R e ise ro u te  w ird  die E x ped ition  schon im 1 
rückkehren- ^  I

—  S o l d a t e n m i ß h a n d l u n g .  3 n 
w u rd e  ein  H a u p tm a n n  v om  K rlegsra ts  menen m 
H an d lun g  seiner U n terg eb en en , der er sich In 785

Z ig a re tte n  sind a u s  feinstem  M a te r ia l  hergestellt, besit- Í rü h ru n g  kom men, erkennen e instim m ig  ihre g ro ß e n  See-
zen ein ausgezeich netes A ro m a  u n d  rauchen  sich ü b e r ­
a u s  an g en eh m , so d a ß  w ir  sie F re u n d e n  e ine r g u ten  
Z ig a re tte  a u f s  w ärm ste  em pfeh len  können. L ie b h a b e r 
e in e r g eh altv o lle n  M a rk e  w erd en  in  „ M im i"  ein P r ä ­
p a r a t  fin d e n , b «  sie nach jeder H insicht b efried igen  
d ürfte , w ä h re n d  F re u n d e  einer leichten u n d  b eson ders  
m ild en  Z ig a re t te  m it „ M u s e tte "  sicher a u f  ih re Rech- 
n u n g  kom m en w erd en . D a  beide M a rk e n  sow ohl in  P a ­
p ier a ls  auch P a l h a  im  H a n d e l sind, d ü rfte n  sie 
also tatsächlich geeignet sein, a lle n  A nsprüchen  zu g e ­
n ü g en . N ä h e re s  ersehe m an  a u s  den betr. A nzeigen  u n ­
seres B la t te s .

3 n  d e r  G r e n z f t r e t t a n g e l e g e n h e i t  h a t d a s  „ C o m its  
C e n tra l  de L im ite s "  u nseres S t a a t e s  ein  M a n ife s t 
a n  d a s  V olk  erlassen, in  welchem die ab e rm a lig e  A b ­
w eisu ng  des E in sp ru ch es  u nsere r A d v ok aten  sehr be­
d a u ert, a b e r die feste H o f fn u n g  ausgesprochen  w ird , 
d a ß  bei dem  dem nächstigen E inspruch  gegen die A u s f ü h ­
r u n g  d es  R ichterspruches die M itg lie d e r  des O bersten  
G erich tsh o fes  zu g un ften  u n se re s  S t a a t e s  entscheiden 
w erd e n . W ie  zu e rw a rte n  w a r . h a t die En tscheidung  
v om  v o rig en  M o n ta g  im  g anzen  S t a a t e  g ro ß e  B e trü b -  
n is  h erv o rg e ru fen , glücklicherweise ist es a b e r n irg e n d s  
zu A u ssc h re itu n g en  gekom m en, w ie w ir  solche vom  2 4. 
D ezem b er v o rig en  J a h r e s  zu berichten h a tten . D e r  V e r ­
teid iger des S t a a t e s  S a n t a  C a th a r in a  h a t sich in  seiner 
R e d e  e tw a s  a b fä llig  ü b e r die T e le g ra m m e  g eä u ß ert, 
welche a u s  unserem  S t a a t e  v o n  F ra u e n -  u n d  M ä d ­
chenkom itees a n  die R iopresse u n d  d a s  S u p re m o  T r i ­
b u n a l geschickt w o rd en  sind. A ls  ta g s  d a r a u f  ein B la t t  
ihn  d e sh a lb  a n g r if f , ließ  er dem selben durch seinen 
S o h n  D r .  V icente  Ö u r o  P r e to  e rk lären , d a ß  es ihm  
fe rn  gelegen h ab e, die F r a u e n  u n d  M ädch en  a ls  solche 
zu beleid igen.

D e u t s c h e  I n s t r u k t e u r e .  D e r  J o u r n a l i s t  u n d  A b ­
geordnete  M e d e iro s  de A lb u q u e rq u e , eine der H a u p t­
stützen des D r. R u y  B a rb o sa , w ill entdeckt h aben , 
d a ß  deutsche In s t ru k te u re  eine G e fa h r  fü r  B ra s i lie n  
sind. D ieses w ü rd e  schon m ehr a ls  gen ug  durch deutsche 
M ö n ch e  germ an isie rt, m ein t der a rm e  P a t r i o t ; w en n  
auch noch O ffiz ie re  käm en u n d  einen  Einblick in  die 
S chw äche u nseres H eeres  e rhielten, d a n n  w ü rd e  der 
Deutsche K aiser g ew iß  b a ld  zugreifen  u n d  S ü d b ra s i lie n  
zu r deutschen K olon ie  m achen. D e r  a tm e  M a n n  leidet 
o ffe n b a r a n  u n h e ilb a re r  „D eu tschenfurcht" . Z u m  Glück 
n irnm lyN iem on b  die R e d e n  u n d  A rtikel dieses M a n n e s  
ernst, b e i v o rig es  J a h r  die türkischen S i t te n  a ls  fü r  
u n s  w u ste rg illig  hinstellte.

E le k t r i s c h e  B o u d s l i n i e n .  D e r  P rä fe k t h a t den 
P l a n  fü r  fcte A n la g e n  der elektrischen B o n d s l in ie n , 
welche eine L ä n g e  von  2 9  K ilo m ete r h ab en  w erden , 
g u tg eh eißen . A ls  Z e n tru m  fü r  die A n la g e n  ist die 
P r a ç a ;  .Ü ira b e n te s  vorgesehen. V o n  hier a u s  gehen 
L in ie n  nach P o r t ã o ,  zum  S e m in a r ,  zum  K irchhof, zum  
B o u le v a rd  2  de J u l h o ,  zum  B a h n h ö fe  u n d  zum  
Sch lachthause . D ieselben  d urch lau fen  folgende P lä tz e  
u n d  S t r a ß e n : P r a ç a  T ira d e n te s , R u a s  M a re ch a l 
D eo d o ro , A q u id a b a n , P r a ç a  d a  R e p u b lic a , R u a s  2 4  
de M a io , I g u a l s ú  u n d  K olon ie  A g u a  V erde; R u a  
R o sa r io , P r a ç a  O p e rá r io s , R u a  A m eric a ; R u a s  B a ­
r ã o  do  S e r r o  A zu l, 1 3  de M a io ,  R tach uelo , P r a ç a  
19  de D ezem bro , B o u le v a rd  2  de J u l h o  u n d  R u a  
G rac io sa ; P r a ç a  M u n ic ip a l  u n d  R u a  L ib e rd ad e ; R u a  
F lo r ia n e  P e ix o to ;  R u a s  1 .°  de M a r ç o ,  15  de N o  
oem bro , P r a ç a  O so rio  u n d  R u a  C o m m en d a d o r A ra ú jo .

sich dem  gan zen  P l a n e  von  v ornh ere in  skeptisch gegen 
überstellten . U e fa r -es R e g l- r ie rH ib c r  die Lnienkatechrse.
w elches b is  in  die äußersten  W in kel B ra s i lie n s  v er­
schickt w u rd e , schreibt d a s  „Deutsche V o lk sb la tt"  von  
P o r to  A le g re  fo lgend e  recht zutreffende K r ii ik : „ A n , 
2 0 . J u n i  Ist d a s  m it so v ieler R eklam e angekündig te  
u n d  t"  d er P resse  m o n a ' fang  erö rte rte  R eg lem en t ü b e r 
d ie  L irn f-lech e fe der 3  Im u r  erschienen. B e so n d e rs  
neu e  u n d  o rig in elle  G ed ank en , die m an  nach dem

T eutonia , Bock-Ale u n d  Monopol g e b e n  
g u t e n  A p p e t i t .

S t a a t  S a n t a  C a t h a r i n a .
K o l o n i s a t i o n .  M a n  beabsichtigt, zwischen T i j u ­

cos, N o v a .T re n to  u n d  A n g e lin a  neue K olon ien  a n z u ­
legen. D e r  S ie d e lu n g s in sp ek to r  h at in  B e g le itu n g  e ines 
I n g e n ie u r s  die L ä n d ere ie n  besuch t; beide sind der M e i ­
n u n g . d a ß  der B o d e n  sehr fruch tbar u n d  fü r  K olon ie- 
a n la g e n  sehr ;geeignet sei, u n d  d aß  1 5 0 0  b is  2 0 0 0  
F a m ilie n  d ort lokalisiert w erden  können. E in e  gute 
V e rb in d u n g  m it dem H afe n  von  P o r to  B e llo  ist auch 
leicht hetgestellt, w esh alb  die K o lo n isa tio n  w oh l zu den 
besten H o ffn u n g e n  berechtigt, w en n  m an  nlchfaetroa 
die D u m m h e it begeht u n d  K olon isten  verschiedener N a ­
tio n a litä t d u rcheinander ansiedelt. E s  g ib t Im m er-noch  
u «erfahrene P a te n ip a tr io te n , roelche„melnen, die ankom ­
me nb-.n Im m ig ra n te n  m üß ten , um  dem L and e  -keine 
G efu b i zu b ring en , in  e inigen  J a h r e n  nicht n u r  S p rach e , 
- . . » U h  u nd  G ew o hn he iten  der neuen  H eim at a n n e h ­

m en. sondern  auch S p rac h e , S i t te n  u n d  G ew o hn he iten  
der a lten  H eim at gan ,^vergessen . I n  verschiedenen R e- 
publike -ü b a m e i i f a s ,  auch bei u n s  tn  B raN lien , h a t 
m an  m it den sogenann ten  gemischten K olon ien  die trau»

bfenfle um  die leidende M enschheit a n . N u r  verein  
zelte durch einen  an tik lerikalen  F a n a t i s m u s  v o lls tä n d ig  
b lin d  g ew ord ene  H etzstim m en sind gegen  die S c h w e ­
stern u n d  regen  sich d a rü b e r  a u f , d a ß  a lle  J a h r e  e i­
n ige  D utzend  J u n g f r a u e n  G o t t u n d  dem  D ienste  der 
M enschheit sich w eihen. A b e r  dagegen , d aß  a lle  J a h r e  
H u n d e rte  u n d  T a u se n d e  sich dem  L aster w eihen  u n d  so 
im m er m ehr a n  der E n tsittlichung  der M enschheit u n d  
der Z e rs tö ru n g  d es  F a m ilie n le b e n s  m ita rb e ite n , h ab en  I 
sie kein W o r t  zu s a g e n ; im  G eg ente il, sie a rb e iten  m it 
diesen unglücklichen G eschöpfen H a n d  in  H a n d  a n  der 
Z e rs tö ru n g  d es glücklichen u n d  zufriedenen  F a m ilie n ­
lebens, a n  dem  sittlichen N ie d e rg ä n g e  der N a tio n e n , 
a n  der physischen V erseuchung  d es  M enschengeschlechtes, 
in dem  sie in  ih ren  B lä t te rn  te ils  versteckt, te ils  o ffen  die 
U nfittlich te it v erb re iten . N icht g an z  selten ist es. d a ß  
solche antik lerikale  H etzer o der P re ß b a n d ite n  sich a ls  
ganz  unm oralische S u b jek te  e n tp up pen .

—  M o r d .  V o n  einem  g ra u sa m en  B ru d e rm o rd e  
w ird  a u s  V ac c a ria  b erichtet D ie  B r ü d e r  J o s e  F e r re ira  
de L im a  u n d  V a le r ia n o  h atten  v on  ih rem  V a te r  jeder 
ein S tück  C arnp o  geerbt. J o s 6  h alte  m it seinem B r u d e r  
h äu fig  Z a n k , w eil dessen V ieh  auch a u f  seinen C arn p o  
ü b e rtra t. I n  letzter Z e it  g ing  J o s e  n u r  m eh r schwer 
b ew a ffn e t m it R e v o lv e r, d o p p e lläu fig er P is to le  u n d  
W inchesterbüchse a u s ,  sobald er sich a u f  A rb e it im  C arnp o  
b eg ab . A m  2 3 . gegen  2  U h r  m itta g s  kehrte J o s 6  m it 
b lutbesudelten  K le idern  zu seiner F r a u  zurück u n d  e r­
zählte dieser, e r habe  eben seinen B r u d e r  V a le r ia n o  
in  N o tw e h r  getötet. D a n n  zog er sich u m  u n d  en tfe rn te  
sich. A n d ere n  T a g s  erst fa n d  m an  a u f  dem  C arnp o  die 
Leiche des E rschlagenen . S i e  w ie s  in  d er linken B ru s t  
eine S c h u ß w u n d e  a u s  u n d  der K o p f w a r  förm lich zer­
m alm t. A Is  Sch lagw erkzeug  h at J o s é  die schwere d o p ­
p elläu fige  P is to le  benutzt, deren  T rü m m e r  bei der Leiche 
lag en . J o s e  h a t d a n n  seinen e rm ordeten  B r u d e r  auch 
noch b eraub t, denn  es fehlte der G ü r te l, in  dem V a le ­
r ia n o  e rw iesenerm aßen  eine g rö ß e re  G eldsum m e bei 
sich tru g .

S t a a t  S L io  P a u l o .
A b e n d s c h u l e n .  E in  S taa tsg c fe tz  v ero rd n e t fü r  

die H au p tstad t die E rrich tu n g  von  A bendschulen  fü r  
Erw achsene. D ie  Lehrfächer bestehen a u s  Lesen, S c h re i­
ben, S p rac h stu d ien , R echnen , G eo m etrie , Z eichnen, P h y ­
sik u n d  N aturgeschichte. D e r  U nterrich t ist unentgeltlich.

M  0 r d .  I n  G u a ra t in g u e tá  w u rd e  am  1 7 . d s . L a u -  
re n tin o  M a s c a te  von  dem  B ru d e r  d es  S u b d e le g a d o  
O n o f r io  R a rn o s  a u f  offener S t r a ß e  durch dre i R e- 
ooloerschüsse schwer verletzt. A ls  F re u n d e  des V e rw u n ­
deten herbeieilten , kam es zwischen ih nen  u n d  der P o -  
l iz e i^ z u M e ib e re ie n ; die Po liz is ten  schossen u n d  h ieben  
m it b lanker W a ffe  a u f  ih re G e g n e r, v o n  denen 2 2  
leicht u n d  2  schwer v e rw u n d e t w u rd en . C a u re n tin o  
M a s c o te  starb  lag#  d a ra u f . D e r  M ö rd e r  en tta rn . U r- 
sache an  dem M o rd e  u n d  a n  den ü b rig en  U n ta te n  ist 
die leidige P a rte ip o litik .

— T a u c h e r  e r t r u n k e n .  D urch  V ers to p fu n g  e i­
n er ;d er g ro ß en  W a sse rle itu n g -rö h ren  in  te n  S ta u w e rk e n  
in  P a r n a h y b a ,  w u rd e  eine bedeutende B e tr ie b s s tö ru n g  
b et E lektrizitätsw erke der S ta a ts h a u p ts ta d t  verursacht. 
D ie  V e rw a ltu n g  der G esellschaft ließ  sofort T aucher 
v o n - S a n to s  kom men, v on  denen leider e ine r bei bet 
A u s ü b u n g  seines g efah rv o llen  H an d w erk es  den T o d  fand .

—  E r f r o r e n .  I n  der N acht vom  17. zum  18. 
d s. Ist - in J a g u a r y  der S ch lach tet D a v id  K eller e rfro ­
ren . W ahrscheinlich ist er v on  einem  U nw o hlse in  b e fa l­
len, b e w u ß tlo s  g ew ord en  u n d  im F re ie n  liegen g eb lie ­
ben. D e r  R e if  h a t im ganzen  S t a a te  sehr g ro ß e n  S c h a ­
den angerichtet. S e i t  vielen J a h r e n  h a t es nicht m ehr 
jo stark gefro ren  a ls  In einigen  N ächten der letzten W oche.

—  S c h u l w e s e n .  W ie  a u s  der letzten B otschaft 
des V izepräsiden ten  a n  den S ta a ts k o n g re ß  zu ersehen 
ist,..hat .d o s  S ch u lw esen  im S ta a te  g ro ße  Fortschritte  
gemacht. ' I m  letzten J a h r e  w u rd en  1 0 3  neue Einzel- 
schulen u n d  14  neue Klassenschulen ( g r u p o s  e s c o l a ­
r e s )  errichtet. D ie Z a h l  der S c h ü le r  tn  den staatlichen 
Elem entarschulen  b e träg t 8 0 4 6 9 ,  die M u nizipalschuten  
w erden von  13  5 6 1 , die P riv a tsch u len  von  2 8  6 4 8  
S ch ü le rn  besucht D ie  M a trik e l bei höheren  S ch u len  
meist folgende Z if fe rn  aus: P iä p a ra n d e n sc h u le n  1 4 3 1 , 
N orm alschule 5 9 3 , staatliche G ym n asien  5 5 9 , p riva te  
G ym n asien  2 7 1 8 , j  polytechnische S c h u le  1 6 5  S c h ü le r .

—  S t a a t s p r ä s i d e n t .  A m  5 . A ug u st w ird  
D r. A lb u q u e rq u e  L in s  die R e g ie ru n g  d es S t a a t e s  
uiedei ü b e ,n eh m en . .7

-  P  r io  a t l  0 10 n i  I a t  i 0 n . O h n e  irgendw elche staat­
liche H ufe  hat. w ie „ G e rm a n ia "  berichtet, der in  A n- 
'u p n lfa  r.-.läisici* F u z -n b itiO  M -.n o  I B  u to  da C ruz 
seine a n  oer N o r d w e s à h u  gelegenen L a n d e .eien par-

len  in n e rh a lb  3  J a h r e n  schuldig gemacht b à „ ^
u n d  zur A usstoßung ?J a h r e n  G e fä n g n is  

H eere  v e ru rte ilt.
—  M a r s c h a l l  H e r m e s  i n  D e u t s » ! , ,  

M a rsc h a ll H e rm e s  d a  F o nseca  erklärte einem Seit* 
d es „ B e r l i n e r  T a g e b la t te s " , d aß  Brasilien die bei» 
E in w a n d e ru n g  w ünsche. D e r  M arschatt bedauerst b 
v o n  d er H eydt'sche R eskrip t, w odurch die deutsche 
W a n d eru n g  nach B ra s i lie n  sehr erschwert wirb ' 
g u n ften  der a rb e ite n d en  K lassen, sagte der Ä i  
w eite r, beabsichtige B ra s i lie n  einige Reformen «d 
deutschem M u s te r  v o rzu n eh m en . D ie „Berliner K  
g en ze itu n g "  sagt, d er B esuch des Marschall, her«
In B e r l in  sei e ine  K u n d g e b u n g  gegen die deutschsà t  
Ischen N a tio is ie n  in  B ra s i l ie n , deren Treiben in Dech |  
la n d  so v iel M iß fa l le n  verursacht habe. Zum Schlch É 
drückt d a s  B la t t  feine F re u d e  a u s  übet das 3ntn* S 
d a s  d er M a rsch a ll f ü r  die deutschen Kolonien in 8» 
siliert hegt.

A m  2 5 . J u l i  g ab  b er brasilianische Gesandte, St 1 
I t i b e t ô  d a  C u n h a , dem  M a rsch a ll Herme* ein 8a % 
kell, a n  welchem  u n te r  a n d e re n  der frühere Staat,sei» I  
tä r  d es  Ä u ß e re n , 0 . S c h o e n , teilnahm . Der '
sche G esand te  brachte e inen  T o as t au f Kaiser Wüheli 
a u s  u n d  gedachte d ab ei m tt W o rten  des D ante te
M i ta rb e i t  D eu tsc h la n d s  a n  der Entwicklung StasiUm, 
u n d  hob  die g u te n  B e z ie h u n g e n  zwischen Brasilien tu! 
D eu tsch land  h e rv o r. F r h r .  0 . Schoen  dankte und s«  ̂
d a ß  er ü b e r  diese freundlichen  W o rte  dem KalserS 
te ilu n g  m achen w erde . Z u m  Schlüsse brachte et 0! 
den  G esa n d te n  u n d  den M arsch a ll Hermes einen 
a u s .  N ach dem  B a n k e tt reiste H erm es nach Samt"“ 
v on  d o r t w ird  er sich nach K ie l begeben und von 
nach B e r l in  zurückkehren, u m  nach kurzem Aufknlh« 
nach P a r i s  zu reisen u n d  d o rt m it seiner F a ä  
z usam m enzutreffen .

3 n  P a r i s  ist m an  ü b e r den Besuch de* 
H erm e s  in  D eu tschland  nicht besonders erbaut, ew* 
V e r tre te r  d er H a o a s a g e n tu r  erklärte d e r  Marschaus 
nach seiner A n k u n ft in  B e r l in , d aß  er sowohl 
reich u n d  seinen P rä s id e n te n  a ls  auch D eu tsch land  M 
seinen K aise r schätze, v on  dem  er seinerzeit so F f  
Iich em p fan gen  w o rd en  sei. D ie  B e h a u p t u n g ,  b i n »  
litis seines V a te r la n d e s  fei ausgesprochen deutschn*“ .. 
Iich, sei e ine tendenziöse E n tste llun g , womit man 
sichtige, B ra s ilie n  in  schiefe S te l lu n g  zu an d e ren  
d e m  zu b rin g en .

O e s t e r r e i c h - U n g a r n .  E  n t l a  s s u n g » g * 
D e r  B o n u s  v on  K ro a tie n  h a t feine E ntlassung  
gesucht. W ie  v erla u te t, h a t K aiser Franz M  ^  
G esuch nicht a n g en o m m en . u*

H a n d e l s v e r t r a g .  D ie  V erhandlungen 
den A bschluß  e ines H a n d e ls v e r tra g e s  zwischen ^  
reich u n d  S e rb ie n  sind a n t  2 3 . ds. M ts. fll“™ “ 
E n d e  g e fü h rt w o rd en . D ie  Unterzeichnung de» 
g es  w ird  in  den nächsten T a g e n  erfolgen. >

—  J o h a n n  O r t h ,  der frühere C r^e q 09 ^  
H annes N ep . S a lv a to r ,  der wie m an a n n t m  * 
e iner F a h r t  um  K a p  H o rn  herum  um s L e b e n  8 L 
m en i i t .  to ll hnih n n i f i  „ » * »  I n s  l e i n  S o  bey".,ç»,m en ist, soll doch noch nicht to t sein. <5o 
w en ig sten s der In W ie n  erscheinende «®u‘ £,.inu c i  u i  l i o i e n  e r i c y e m e n u c
M o n i to r " .  D a s  B la t t  sagt. J o h a n n  O rth 
e iner argentinischen  S t a d t  u n d  besitze ein « r o s j » ^  
m ö g e n . E rst kürzlich habe  er P a r i s ,  London 11 
York besucht u n d  sei d a n n  nach A rgentinien « p  
kehrt. —  D a s  B la t t  d ü rfte  w oh l schwerlich I*'"' 
h a u p tu n g  bew eisen k önnen. ,

. 77. W e i z e n e r n t e  verspricht In d ie s ^ . ,  si* 
re ichlicher a u s z u f a l le n  a l s  im  v o rig e n . M an W  
a u f  1 9  8 0 0  0 0 0  S ch effe l.

—  S c h r e c k l i  c h e  's " u n w e 1 1 e r. Ein fu '^ A .  
U n ro e jte r  h a t  in  e in ig e n  G e g e n d e n  U ng arn*  9
D e r S c h ad en  ist b ed eu ten d . D ie  Z a h l der um* y, 
gekom m enen P e rs o n e n  b e la u ft sich, soweit b tt I * 
konnt ist. a u f  2 5 . .y b f in

71 A u » z e l c h n u n g .  K a is e r  F r a n z  I o j t f j j , *  
E x S t a a t s s e k e t ä r  d e s  A u s w ä r t ig e n  ílm le »
F i h r n .  o . S c h o e n , d a »  G r o ß k r e u z  des Oest*' 
L e o p o ld  O r d e n s  m it B r i l l a n t e n  verlieh en .

I t a l i e n .  E i n  n e u e r  „ K ö p e n l c k e t  • „ n n - 
ber H a u p h n a r .n  v on  K öpenick" seinen 
o e iu b t h a t. h ab en  m ancke ihm  gleichgesinnte jjiii* 
«8 sich ungelegen  sein la i iv .\  Ihm  nuchjuahm *^ ^  
treuen  N ach ah m er h a t S ch uste r V o ig t In *'n<
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gesunden, der in  R am acca im  Distrikte von Calta«

? lifont, S fjH en  sich dem K om m andan ten  der Polizei- 
> M ilu n g  a l ,  rin  Polizetdelegat vorstetlte. D e r G a u n e r 
^  «tgk sulsch« Dokum ente, von  den höheren B ehörden  
1 ^Nterzkickinet. vor und  gab an . d aß  er beauftragt sel. 

W r  Untersuchungen vorzunehm en. D er K om m andant 
Ile dem H errn  Polize idelegaten" zwei Polizisten 
Verfügung und mit diesen durchstreifte der G au n er 

S He Gegend, hielt H aussuchungen ab. verhaftete mehrere 
Iconen und beschlagnahmte viel G eld und  zahlreiche 
feoolDtr. Nach getaner A rbeit schickte der „D elegat" 

ist Polizisten mit den G efangenen  nach R am acca und 
„  selbst —  verduftete. L rst a ls  von allen S e iten  B e .

L j M e ld e n  gegen die H aussuchungen. V erhaftungen  
einliefen, merkte m an den Schw indel.

B e lg ie n . K ö n i g  A l b e r t  u n d  B r a s i l i e n ,  
ftönifl A lbert besuchte am  S a m s ta g  den brasilianischen 

rfjoDillon auf der W eltau sste llu n g  in Brüssel. D er K önig 
■fyll sich lange in  dem P a v i llo n  auf. besichtigte alle 

,rt ausgestellten Gegenstände sorgfältig und  zeigte sich 
thusiasmtert über B rasilien  u n d  seinen wachsenden 
Artschritt. E r nahm  auch eine Tasse B rasilkaffe an, 

die ihm serviert w urde. I n  der U nterredung  lieh er 
ftlchblicken, daß  er im m er noch nicht die seit langem  
ihtqle Absicht aufgegeben habe. B rasilien  zu besuchen. 
S p a n i e n . D a s  A t t e n t a t  a u f  M a u r a  w urde 

jn einer A narchistenoersam m lung zu S e v illa  von den 
Rednern gebilligt und  m an sprach die H o ffnung  aus. 

feJilmí) der A ttentäter Nachahm er finden werde. D i ;  be« 
c  treffenden R edner w erden sich vor Gericht zu veran t. 

«orten haben.
J  L J a p a n .  C c h i f f b r u c h .  A n  der Küste von Ko«
?! reo hat der japanische D am p fer „ T e tsu n i-M aru "  infolge 
^  tofltltn Nebel» Schiffbruch gelitten. 4 0  Passagiere konn- 
? ijen sich retten. Ueber d as  Schicksal von 2 0 6  anderen 
i, Passagieren, die sich an  B o rd  des S chiffes  befanden, 
;]>Aat man keine Nachricht. M a n  g laubt, daß  sich noch 
' t  viele gerettet hoben. D er K o m m an dan t des D am p fers  
^  und der größte T e il der B esatzung sind ertrunken.
A . V e re in ig te  S t a a t e n .  R e v o l u t i o n  i n  H o n -  
£  d u r a r .  L aut T elegram m en a u s  T egucigalpa  ist in 
£ i'b «  miltelamerilanischen R epublik H o n d u ras  eine R eco- 
l  W on ausgebrochen. B e i dem ersten Zusam m enstoße 

irvischen den Aufständischen u n d  den R eg ieru ng strup p en  
^ wurde der F ü h re r der R e vo lu tio n äre , G enera l M a r in , 
fc igdöltt.
’i I A r g e n t in ie n .  P a  n -A  m e r i k a n i s c h e r  K o n -  

«k g t t  ß . W ie verlautet, w ird  au f dem Pan-A m erikanischen 
I  Kongresse der A n trag  gestellt w erden, die M o nroe- 

Doktrin auf ganz S ü d am erik a  auszudehnen. D ie ar« 
l||| «klinischen B lä tte r  g lauben, daß  die brasilianischen 
i l  Delegierten im E invernehm en mit den chilenischen und 
kl argentinischen den A n trag  stellen w erd en .—  Nach neue«
A im Telegrammen haben die brasilianischen Delegierten 
ch hin! Lust mehr, ih r P ro jek t zu präsentieren, weil keine 
Ü Hoffnung auf A nnahm e v o rhanden  ist.

* Ein furchtbarer Zyklon.
dj Der Zyklon, welcher, wie schon kurz gemeldet wor>
»6 Iben ist, am vergangenen S a m s ta g  N ord ita lien  verwü« 
àl stet hat, ist nach A ussage der M eteoro logen  der furcht« 
ui lutste in I ta lie n  gewesen, von dem m an K enn tn is  hat.
$1 Die am schwersten getroffenen P ro v in zen  sind M a ila n d  
hi und dom o; aber auch andere wie Venedig, G enua, 

Verona, Vicenza, N o v arra , F lo renz  usw. haben schwe- 
|nk ien Schaden erlitten. D ie Feldfrüchte sind v ielerorts 
-  :ganz vernichtet. Viele H äuser sind eingestürzt, andere 

wurden der Dächer beraubt oder sonst sehr beschädigt. 
Manche Fabriken sind derartig  beschädigt, daß  erst in 
«ehreren Wochen die A rbe it wieder aufgenom m en 
werden kann. A u f dem L ago  M ag g io re  sind verfehle« 
bene Fahrzeuge untergegangen. I n  S a ro n n o  w urden 
die bedeutenden W erkstätten der N o rd d ah n  fast vo ll­
ständig zerstört. S ie b e n  große a u s  Holz gebaute und 
mit Zinkblech bedeckte H allen  w urden  durch den O rkan 

iumgemorfen. Zahlreiche A rbeiter, die keine Z eit zum 
Mihen hatten, blieben un ter den T rü m m ern  und  w u r­
den schwer verletzt. D ie g roßen  Kam ine, welche jene In «  
dustriegegend charakterisierten, sind, n u r zwei ausg en o m ­
men, alle umgestürzt. D a s  Schlachthaus und  die Vieh 
taartthalle in S a ro n n o  w urden  vollständig weggefegt, 
das A rm enhaus u nd  H ospital w urden  schwer beschä­
digt. Auf der F ahrstraß e  w arf der W in d  einen W a- 
fcn, der M eh l transportierte , um. 
r  Das B ahnhofsgebäude von M elone w urde vollstän­
dig zertrümmert. D er S ta tio nsv orsteh er w urde ster­
bend unter den T rü m m ern  hervorgeholt. 2 n  M e d a  
-lug der Blitz in eine große M öbelfabrik  und zündete; 
itr O itan  zerstörte die Kirche des O rte s . I n  M v g lla  
Montovana w urden viele A rbeiter durch die T rü m ­
mer eines einstürzenden Schornste ins einer Textilfabrik 
eetmundil. E in  N eub au  in B anzaghrllo  stürzte ein. 
wobei sieben M a u re r  u m s Leben kamen. I n  diesem 
Orte ritten die Leute schreiend und  weinend a u s  den 
bäusern und glaubten, der W eltun tergang  durch den 
hatleyschen Kometen beginne. 2 n  S o la ro  de Ceriano 
wurden durch die T rü m m er einer H alle 14  P ersonen  
kckchlagen und 20  verw undet. E in  Eisenbahnzug, der - 
zur Zeit des Zyklons auf der S ta tio n  R ovellasca ein- j 
N ,  wurde sehr beschädigt. Z w ei Passagiere blieben 
tot und 30 wurden verw undet. E in  W ag en  wurde um ge- . 
warfen, wobei es 8 V erw undete gab. I n  B usto  Arsizio 
Witzle das Dach einer W eberei ein und  tötete 14 Arbeiter. 
3n Tanegrate zählt m an drei T ote, in ß eg n an o  vier. 
3n S a n  V tttore O lan o  w urden  beim Einsturze einer 
Aleberei drei P ersonen  getötet und  3 0  verwundet. I n  
Sloyale sind 16  Gebäude, meist Werkstätten eingestürzt. 
Ehnlichr traurige Nachrichten kommen noch au»  ver­
miedenen anderen O rte n  I ta l ie n s .  ,1 ' Der Zyklon dauerte ungefähr eine halbe S tu n d e  
wng und w ar von starkem Hagelschlag begleitet. Die 
Msamtzahl der O pfer des Z yklons tn der Landschaft 
vlianzg beträgt, soweit b is jetzt bekannt ist 60  jrnte 
Und 300 V erw undete. D ie R egierung  hat den -öe- 
wohnen, der verwüsteten O rte  M ili tä r  zur Hülse ge- 
tontt. Manche Obdachlose sind in Eisenbahnw agen un« 
^gebracht. K önig Viktor E m anuel spendete zur U n - 
betunq der ersten N o t 50  0 0 0  Lire. P a p s t P m r  hat 
btm Erzbischof von M a ilan d , K ard in a l F erra ri. G et­
t o  sür die notleidende Bevölkerung zur V erfügung  ge- 
teilt. D er K ard in a l besucht persönlich die heimgesuchten 
C tlt und teilt Almosen unter die arm en Leute aus.

 . .  . -  ^
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fiWnimmt das Flicke*i  und Stopfen  von 
Wäsche und Strüm pfan. — erfragen in 
<tar Expedition dieses Blattes. 666

ü e t r  S o m p #

Kranken-Unterstützungs-Verein
^ C a b r a l . u
Sonntag, <lcn 31. ds. Mts., 

nachmittags 2 Uhr

ausserordentliche ßeneralversammlung:
im Salão Hauer. 

TAGES-ORDNUNG:
1. Verlesen des letzten Protokolls,
2. Bericht des Kassierers,
3. Aufnahme neuer Mitglieder,
4. Endgültige Beschlussfassung für die schon 

vorberatene Anschaffung einer Verelns- 
fahne,

5. Beratung über die Feier unseres lOjäh- 
rigen Stiftungsfestes,

6. Verschiedenes.
N.B. Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung 

werden die geschätzten Mitglieder ersucht, 
recht zahlreich und pünktlich zu erscheinen. 
646  D er S ch riftfü h rer.

d ie  Er-

B A H I A .

Dannemann-Charuten
m I a i  Zigaretten der Marke M lm l, —- - -  
K * H M  All \ |  A rungenschaft des XX. J a h rh u n d e r ts .  UlllCÜBB ulB Zu haben in allen Z i g a r r e n g e s c h a f -  

ten und Konditoreien. “ i

\m r e.,..* -m  P e n s ã o  P a r a n a g u e n s e_ eclit ___
empfing und empfiehlt en (jros und en deta il

Ludwig Carl Egg,
THEATER HAUER.620

tlNHO VELHO

i
ESPECIA
C A S A M

w

cd
8

0
V

U

'O
V
• H

V»

N

=
H

G3

ü
«\

T S
• Na
■55
v

&
esfes
v

A-iO
Ph

ffi;

P
H
0  
8  
P 
I I  
A 
T
1 
A  
E

Das Beste
für Säuglinge, 
für stillende Mütter, 
für Reconvalescenten, 
für Geschwächte, 
für die Entwickelung 

n u r

Phosphatine Falières
Deposito:

A r m a z é m  A f f o n s o  P e n n a
Frederico Keller

( T K I 'I ’V B A  — I .n r g o  d »  M e r c a d o .

Deutsches Gasthaus.
R n a  M n r e c h a l  F lo r ln n o  1, frü h er  R ua D. Isa b e lla  1. 
Bestes Gasthaus für Reisende. Gute und luf­
tige Zimmer für Familien. In der Nähe der 
Station und des Hafens. Gute Küche und 
vorzügliche Getränke. Preis pro Tag 4$000.

R o b e r t ß e r o ld t  & d a .  
Paranaguá.

4 79    ■ -  --------

S t M l e r e i  und W urstiacherei!
— von —

Julius Garmatter

Gut abgelagerten

Ungar wein „Köpanyai“
sehr empfehlenswert für R ek o n v a ile sz e n -  
t e n  verkauft billig en gros et en detail

JAidivtff Carl Egg, 
Theater Hauer.

^ x tx 'x U e
d i p lo u i i e r l c  I lc b i in i i i i o  v15©8̂ * 

h a t ih r  E x am e n  in  N o rd am erik a  g em a ch t u nd  
sich in C u rity b a  n ie d e rg e la s se n . — \X o h n u n g :
R u a  » e tc  d e  S e te m b r o  8 2 .

Theater Hauer.
S o n n ta g , d en  31 . J u l i  li l lO ,  

bei jeder Witterung
Abendunterhaitang

— mit —
kinematograpMschen Vorführungen und Konzert.

A T  N eu e  B ild e r . TSDQ 
Zutritt nur für Eingeladene. Die Einladungs­
karten zur letzten Vorstellung behalten ihre 
Gültigkeit. Kinder ohne Begleitung der E l­

tern haben keinen Zutritt.
F ür Speisen u n d  G etränke is t bestens gesorgt.

ftfr  A n f a n g  P u n k t  6  U h r .
E ndivig Carl Egg.

» » » » » « » « » » » » » »  « k .

Eine deutsche Frau,
bei Curityba wohnhaft, sieht sich umstände­
halber genötigt, dem geschätzten Publikum 
ihre Dienste anzubieten zum I Vasehen  und 
P lä tte n . — Offerten können abgegeben  
werden im Geschäft von Herrn G ustav M id ier, 
Praça Tiradentes Nr. 4.   66»

C i

G iM E m E g iS C 'f c ©  K l l i a l k ;

Dr. José Ferencz
11 Jahre chirurgischer Tätigkeit, davon 6 

Jahre an Spitälern Europas. 
S p ezia litä t: O perationen je d e r  A r t nach  

m odernstem  Verfahren.
V orzüg liche  in s tru m e n te ile  u nd  k o m p le tte  e le k tr is c h e
E in ric h tu n g  R ö n tg e n ,H ig h -F ro q u e n z  K re b sb e h a n d lu n g .

C o n s u l t a s :  2 —4 .
Rua São Francisco Nr. 25. 488

T e er sch w efe l -S e i fe
M arca A . C.

k.Universal-Mittel ÁG
* gegen
• F le c h te n ,K o p fs c l iu p -
• p e  a  sowie gegen sämt­ *
• liche Hautkrankheiten; •
• entfernt ebenfalls nach e

längerem Gebrauch Som ­ •
m ersprossen, F innen u. ê

* Mitesser-
• Nur eclit mit iler Etiquette •
• meiner Firma. •

e A lle in ig e r F a b r ik a n t iin S ta a te  Paransi: •

• Bruno Johnscher •
• CURITYBA •

r Boulevard Floriano Peixoto.

•  « r

Ein deutscher Knabe,
der Lust hat, das B a rb ier-  und F risen r-  
geseh äft  zu erlernen, findet bei mir Stel­
lung. Anmeldungen erbitte baldigst.

I ln g o  K e ilb e in ,
B47 Rua São Francisco.

' » E S C H E O m i R M Ü ®
R n »  d o  R ia c b n e lo ' 6 3

•  •
Zu haben in folgenden Niederlagen: B en ja m in  
Lucas S  Cia., Largo do Mercado, W enceslau  
Glaser, Rua Commendador Araújo, G uilherm e  
Etzel, Praça da Ordern, R udolfo  Schwab, Alto 

da oloria. 490

•  • •  • • • • • • •  f

P .  F * .
Dem geschätzten Publikum und meinen 

werten Kunden zur Mitteilung, dass ich meine 
Damenschneiderei wieder eröffnet habe. Au­
sser Garderobe für D am en  und Mädchen 
übernehme ich auch die Anfertigung von 
W eißwänche  im Hause und bitte um ge­
neigten Zuspruch. — Hochachtungsvoll

E ra ti A nna Crohn, 
früher A. Burghart.

619 Curityba — Praça da Republica Nr. 12.

Mattoni’sGiesshübler
n a t ü r l i c h e r  a l k o h o l i s c h e r  » a n e r b r m m  

bei KARLSBAD (Böhmen).
Bestes Erfrischungsgetränk

mit Wein, Cognac oder Fruchtsäften.
A ls H eilquelle seil Jahrhunderten  bewährt. 
Zu verkaufen en gron  lind en d e ta il  bei 

L u d w i g  C a r l  E g g ,
! Theatro Hauer.

è -  M

empfingen und empfehlen ein reich­
haltiges Sortiment in

Gemüse- und Blumen-Samen, W à t z
darunter viele Neuheiten in

f t r  BI-ITM EN. - J m  68k

Für Keimfähigkeit wird garantiert! (

¥
sind einige Itänner,  gelegen in der Rua 
Alteres Poli Nr. 30, Rua Silva Jardim Nr. 162, 
Rua Visconde de Guarapuava Nr. 128 und Rua 
Liberdade Nr. 3 2 .und Nr. 34. Näheres beim 
Eigentümer J o r g e  <»roN*el,

Rua da Liberdade 32.

R n a  J o n é  B o n ifá c io  11 j CURITYBA !
1 T e l e p h o n  N r .  1 7 4 .
I Stets vorrätig roher  und gehoch-  j 
I  te r  Schinhen, C errelat-, po ln i-  

I  sehe  und Z u n g en w u rst ,  M orta- \ 
1 della ,  sowie alle übrigen j

jWurst- und Fleischwaren.j
1 Grosses Lager von gerä u ch ertem  
li Speck,  sowie geräuchertem Sehrcei-  I 
5 n efle isch  mit und ohne Speck. 1

j Jeden Sonnabend und Sonntag

I Kalb- und H am m elfleisch;
1 täglich R in d -  und S c h w e in e f le is c h .
j Ständig- bedeutender Vorrat von fri- 
a schern S ch w ein esch m alz  in Ble- 
il eben zu 1, 2, 5, 10 und 20 Kilo. 551

2 Teigarbeiter werden zum sofortigen  
Eintritt für die Bäcke­
rei gesucht von 

E sch h olz & Irm ão, 
Rua do Riachuelo Nr. 63.

M W  N a tu r e c h te r  s e h r  a l t e r  I M
C A X A Ç A

pro Flasche lSOOO zu haben bei
lu d r v ig  C arl E gg, 

Theater Hauer.

verk tiu fen  ist ein grosses î -̂ i 
Z  l i  H aus  Rua 7 de Setembro [Mügg 

Nr. 137. Billiger Preis! Nähe- JäH lö - 
res im Theater Hauer.__________  «j

wird ein R n a b e ,  welcher Lust 
hat, die Uhrmacherei zu erler­
nen, in dem Uhrengeschäft von 

M5 K o p p  F i lh o s .

Testamente
werden angefertigt von R odolpho Spelt»,

Praça da Ordern Nr. 72.

Gesucht

wird zum sofortigen Antritt gesucht bei 
R u dolph o  T ieiser,

B1G Rua Fechada.

z L w e x  £ \x k e
mit eigenem Fuhrwerk werden gesucht und 
können bei gutem Lohn sofort anfangen. Bei 
wem, sagt die E xpedition dieses Blattes. 6V

wird ein D ien stm ädch en  für 
Küche und häusliche Arbeiten. Zu 
erfragen in der Expedition dieses 
Blattes. ___  681

8 Pflanzen-Offerte.
Dunkelblaue Riesen-Veilchen „ R u ssica “ 

und „C a lifo rn ica“ ä 500 rs„ Cactus- 
D a h lie n -lin o lle n  à 500 rs.,gefüllte Tube­
rosen  (Angélicas) à 300 rs., Riesen-Jtfar- 
g u er ite n  und G lockenblum en  (Penste- 
mon) ä 300 rs. R ua  G raciosa 287.

Qssuckt

n  A D t l  f  wird ein le h r l in g ,  welcher 
X j r O S L lV l l l  Lust hat,die Klempnerei und 
Installation zu erlernen, bei

Carl N iem eyer, 
Klempner und Installateur,

... Rua Conselheiro Barradas 98.

(S0ST BOlTIPIâL
MiintlwnMHcr u n d  Z a h n p u l v e r

Gl as  1 $ 5 0  0 Ä C Ü Ä S ,  Schachtel 1$50G

m.. Arbeitshur sehe
w ird  zum  so fo rtig en  A ntritt g esu c h t. Zu er ­
fra g en  in d er B u ch d ru ck ere i von

A lfr e d  llofliiianu,
B32 Rua do Riachuelo Nr. 56.

Echter Joinvillenser Orangenwein
O skar Sftbatke, 

Batél.
ist zu haben bei

Eine gute Köchin
findet sofort Stellung bei hohem Lohn. Zu 
melden im Armazem Affonso Penna von 

F r . K e l le r ,  ■«
548 Largo do Mercado 6 e 8.

Man verlange Z i g a r G t t ö I l  « M u S C t t G » ,  
eine v4»rzltgHelie illiHvkun*. --- Zu habon in alled 
besseren Konditoreien und Zigarrongesehäfton. 54»»



S t e l l e n - O e s u c h .
Deutscher Kaufmann, 24 Jah re  alt, verhei­

ratet, perfekt in Buchhaltung, Korrespondenz 
und übrigen Kontorarbeiten, mit guten Zeug­
nissen, sucht sofort Stelle.
J ? £ Ç t e n  unter K . M. lOO. postlagernd 
São F rancisco  (Staat Sta. Catharina). 681

ACHTUNG!
für

1— 2 Mö-
Sfute Möbeltischler * 
finden Beschäftigung in der 
belschreinerei von !

l*aul Jjcindorf, I
Rua Assunguy, São Lourenço. 1

Erhielt von E uropa  diverse Artikel 
; Haus- und Schulgebrauch, wozu ich zum 
i  Kaufe höflichst einlade.
| Gleichzeitig erlaube mir, meinen Beruf in 
! freundliche E rinnerung  zu bringen. Auch 
| habe ich stets die neuesten Modejournale auf- 
[ liegen. Achtungsvoll
| A n ton  Schiebet,
i 642 Rua Commendador Araujo 109.

Erfrischung der Mundhöhle
" D O N f T i P l ä l N ö i

C t L  S
R u a  C < m « e I h ^ r o  B a r r a d a s  9 a  (frühere Rua do Serrito) 

E c J i e  R ;« a  B a r ã o  L s  S e r r o  A z u i ,
Uebernahme und Ausführung von säm tlichen in dieses Fach ein­

schlagenden Arbeiten wie:

5Dacfxfo©Deckungen, 5)aĉ \r\ntvexv und Qrnamenten. 
Anlage von Kalt- und H eißw asserleitungen, Bade­

einrichtungen, elektrischen Glocken, u. s.
A u f e r l l g n i i g  j e d e r  A r b e i t  n a c h  M al i  o d e r  Z e i c h n u n g .

9 ttT  Reichhaltiges Lager  von HW 
Küchen- und Haushaltuiigsgegeu stünden.

W .

u n d
m e  i s t e r  s p t ® I J 

Bel m„nam=hor' Aus,oBU„g fDr «0.000 ist demjenigen, der ,

^ M Ktab- T ^ p ^ a n z  H o s t e l ,
' » « / . / e i * « ,  » « 7 ? P l " T Z ™  S ch i->-ima) Beitritt, ein- r lön q i von  Irmler (1,33 h o ch , gegr. 1818), von w S er

& Söhne (1,29 h o ç h . ^ e g r j 80J ^ ' rhonO la  inkl. 25 Notenrollen gesichert
(1,36 hoch. gegr. 1864), oder T te n k e 7 n tn is  mittels dieses SpielapparTtea v c„;„i0r- kann ohne NotonKeim ^  Hnss das pinv)n U , , 1?!1Der Spieler
schwierigsten K o n z e r^ tü c k ^ z u ^ Gehern [ ^ ^ t e n  zur Zeichnung i n ^ e r ^ ?
zu r  G elluna  ko m m t. I ' ,, «Z.» e tim -im o i« . oG eltung

Piano-, Mnsikalien- und Instrumentenhandlung Kau do R iachaelo 83 e 
L argo  do Mercado.

C v x x z e x v o  d o  S u ^ -
R e n o i n i n i e r l e s t e L e l i e i i s v e r s i c h e r u n g s -

G e s e l l s c h a f t  B i a s i l i e n s .m a p i ta i  a o 0:0 OQ$ 0  @ ©« _
Unfallversicherungen á 45S jährlich 

7:0008000 bei Todesfall und 73000 pro Tag 
bei Arbeitsunfähigkeit,  á 253 jährlich __ 
4:0003000 und 43000 bei Arbeitsunfähigkeit 
pro Tag, á 153000 jährlich. T ransportvers i­
cherungen : =  5:000S000 und 353 die Woche
bei Verletzungen, die  A r b e i t s u n fä h ig k e i t  her-

Eine Kostümnäh e r i h
findet bei hohem Lohn sofort andamJu 
beit in Blumenau. R eise  frei! Auf $*4 
Begleitung. Näheres in der Redaktion 
Blattes sowie bei Hltvra fu
538 D am enschneidere i in

SANTOT
1 „Pension Schwelzerhelm.«

: E inziges und b estes Gasthaus f iim ijJ  \ 
Angast Wild,

j 41 Bua Senador Feljó ^r

r

E

n

tJ
Rua ü®  RiacRuelo S?

und
Teleghcm 3 0

1 3  & ©  N !© 'V © K Q ,fel?C Í A b  (frü h e re s  G eschäft des H e rrn  V olkm ann)
Telephon 345 — Caixa postai IVN,

In

í f ? ! â ô ) â
wmj$;

Ä y y f
W "  *  x

diesen Damen- und Kinder­
hutgeschäften trifft das verehrte 
Publikum stets ein ausgezeichnetes 

r in den modernsten

Damen- und
Kinderhüten

sowie B ln m e a i ,  F e d e r n  und was 
sonst zum Hutputz gehört, an.

H üte w erden  nach  jedem  
M odell a n g e fe r tig t oder u m ­
g ea rb e ite t bei Z u sich eru n g  
re e lls te r  B ed ien u n g .

Reiche Auswahl in

□

Spielwaren, Parfümerien und 
sonstigen Geschenkartikeln.

Soeben wieder eingetroffen :
Charakterpnppen, Trommeln,

Eisenbahnen, u. s. w ,i l s .w .
MASSIGE P R E ISE .

Zu einem 
liehst ein

Besuche ladet höf-

Fr. Einsietlel.

vorgerufen haben.
A g e n t : R udolpho Spelts 

Praça da Ordern Nr. 72.

Gabinete dentário
— de ---

Max Wreschner.
Schm erzloses Z ahnziehen.

Rua da Iäberdade 09 , 2. Stock
8—11 1—5 43

I S i e  werden stets finden
:1

dass die Waren von

Robert Raeder,
Itmi Riacliuelo Nr. 54,

03T ffut und p re isw ert  sind."W

CHACARA.
I In der Kolonie Abranches in der Nähe der j 
i abgebrannten  Matemühle São Lourenço ist 
i eine schöne bepflanzte Cliacara von reich- 
' lieh 6 Karten Grösse mit oder ohne Viehstand 
: und Ackergeräte  zu verkaufen. Die Chacara 
l hat  einen grossen Polreiro mit reichlichem,
! gutem und unversiegbarem Quellwasser, et- 
i was Wald, gutes Pflugland, Garten, viele 
i Obstbäume, gutes Wohnhaus mit Ziegeldach,
■ grosse Scheune, sowie Kuhstall und Schup- 
; pen. — Zu verhandeln mit 
I F ra tt lVitive .Joseph Hcnh.es,
i Abranches.

----------------------------------------------
É Zahnärztliches Atelier
I J'&oJk r o m 1 e; w i Q z
i | Schmerzloses Zahnziehen
p  Rua Conselheiro B arradas Nr. 103.

Gold-und Silberwaren,
Ketten, Brillen, Klemmer, 

Optische Artikel.

E u

B i l l i g  zu  v e r k a u f e «  i s t :  1
1 Teig-Zylinder, 1 Teig-Wage, 1 vier- t 
rädiger Federwagen, 1 zweirädiger Fe­
derwagen, 1 Pferd, 3 Pferdegeschirre,  1 
Backofen-Lampe, sowie Schutzgläser, Z y­

linder, Dochte und Brenner.
Viuva M athilde B ü rg e l, 

sir Batél.

B esonders zu em pfeh­
len sind  m eine vor­
züglich eingesührtcu 
P räz isio n s-U h ren
Longines und Perfecta.

I U hren  in  T eilzah lungen  m it Auslosung zu 
18500 p e r  Woche. 

Roberto Raeder,
Rua Riachuelo Nr. 54.

h l Allerlei.

D a s  E n d e  d e s  J a q u i - K r i e g e s .  D er Krieg, 
den mehr a ls  ein J a h rh u n d e rt lang die J a q u t-2 n -  
d laner gegen die S p a n ie r  und M exikaner geführt ha» 
btn, ist jflngU mit ihrer Vernichtung beendet worden. 
Tlnst eine stolze N ation , die ihre U nabhängigkeit ge» 
gen die S o ldaten  zweier L änder aufrechterhielt, sind 
die J a q u i  nun auf eine H äuflein  von weniger als  
tausend Köpfen zusammengeschmolzen, sind in verschie­
dene T ruppen  geteilt und in verschiedene Teile M ex i­
kos gesandt worden. D er Schauplatz des K am pfes w ar 
die P rov inz  S o n o ra , an  der Grenze gegen die V er­
einigten S taa ten  hin, ein wüstes G ebirgsland, das von 
den tiefen C anons der Zuflüsse des Jaq u iftro m s durch­
schnitten wird. D ie J a q u t  schlugen die spanischen T ru p ­
pen vor länger a ls  einem Jah rh u n d e rt und haben sich 
stels geweigert, die Regierung der Republik anzuerken­
nen, obgleich T ruppen  über T ruppen nach S o n o ra  ge­
sandt und der Vernichtungskrieg gegen sie mit großer 
H ärte geführt w urde. D er letzte Abschnitt des K am pfes 
w irft auf die R egierung des P räsidenten  DIaz kein 
gerade gutes Licht. D ie J a q u i  hatten ihr L and bestellt, 
dann wurde dort G old gefunden, und ihr L and w urde 
ihnen mit sanftem Nachdruck abgetauft, aber von dem 
Kausgetde bekamen die arm en In d ia n e r  nichts zu sehen. 
S o  brach der K am pf au fs  neue a u s  und w urde mit großer 
G rausamkeit von beiden S elten  geführt, b is er jetzt mit 
der V 'rnichtung der Schwächeren sein Ende erreicht hat.

T e le p h o n i e r e n  d u rc h  d ie  E r d e .  E ine aussehen- 
erregende Erfindung, die im G rubenw esen und bei 
Bergwerkskatastrophen künftig wohl eine bedeutsame 
N olle  spielen wird, hat nun ihre erste praktische P ro b e  
bestanden. E s  handelt sich um einen sinnreich konstru­
ierten A pparat, der es möglich macht, auf drahtlosem 
W ege durch die E rde hindurchzutelephonieren. Nach 
langen schwierigen Versuchen ist es dem englischen I n ­
genieur A . I .  S h a rm a n  gelungen, einen A pparat zu 
konstruieren, der die elektrischen W ellen bis. zu den 
g rößten Erdtiefen htnabtreibt, wo sie von einem E m p ­

fangsappara t aufgenom men werden können. Die V o r­
richtung ist außerordentlich einfach, die H andhabung 
bedingt keinerlei E rfahrung , und der A ppara t selbst ist 
so leicht, daß er bequem getragen werden kann. Die 
erste praktische P ro b e  w urde in den tiefen G ruben und 
Höhlen von Chislehurst vorgenommen. D er wissen­
schaftliche M itarbeiter eines englischen B la tte s, der dem 
V organg  beiwohnte, gibt eine interessante Schilderung 
dieses Experimentes. „Nachdem w ir den Hügel über 
den Höhlen bestiegen hatten, w urde der kleine A ppa 
rat. der fast wie eine photographische K am era aussieht 
und auf einem leichten, dreibeinigen Gestell ruht. au f­
gestellt. Die beiden Eisendrähte, die die W ellen abge­
ben. steckte m an in die (Erbe. M r . S h a rm a n  blieb eben 
bei dem A pparat, w ährend wir mit der E m pfangsoor­
richtung in die Höhle hinabstiegen. Nachdem wir etwa 
2 00  m  weit durch die unterirdischen G änge geschritten 
w aren, wurde bei dem trüben Licht der D eilalernen 
der zweite A pparat aufgestellt. D ann  kam ein S ig n a l 
und sofort begann M r. S h a rm a n  von der E rdober­
fläche au s  zu u n s  herunterzusprechen. D ie W orte Han 
gen klarer und lebhafter a ls  im g e w ö h n te n  Tele

angehängt w ar mit der B itte  an  den F inder, die 
K arte in den nächsten Briefkasten zu stecken. D er Ab- 

: fenber halte geglaubt, der B a llo n  bleibe verschollen. 
: W ie erstaunte er, a ls  er neulich seine K arle unter 
i „Eingeschrieben" und mit sechs fremden M arken be- 
: klebt zurückerhielt. A uf die Rückseite der K arte hatte 
:: der F inder folgendes geschrieben: „Diese K arte, gefun- 
j den am B allon  in der N ähe bei Chinde durch D am p 

fer „A dm ira l" , w ird in M ozam bique zur P ost gege- 
I den. B ro w n ."  F erner hatten noch andere M itftnder 
- oder Reisende teils in schlechter deutscher, teils in eng- 
j lischer Sprache ihrem Erstaunen über „die komische 
! Sach mit das B a llo n "  Ausdruck gegeben oder G rüße, 

auch für die G attin  des Absenders, beigefügt. D ie 
K arte trägt eine M arke au s  M ozam bique und fünf 
M arken aus  S an sib ar, nebst dem (Einschreibstempel 
a u s  S an s ib ar.

D ie  T e le p h o n d a m e »  haben im allgemeinen keine 
sehr interessante Beschäftigung. Gespräche mithören sol- 
len sie nicht, zum mindesten dürfen sie nicht darüber 
reden. A ber etw as sollen sie wenigstens in Deutsch­
land doch entlastet werden. D ie Dbecposidirektlon B er-

Lustige Ecke.

D e r  b e s c h a u l i c h e  P r o f e s s o r .  A. 
ren, bedenken S ie , im Septem ber dieses Ja»1” .
den es eintausendneunhundert und ein Jahr- 
m inius die römischen Legionen des Barus *ffl. U f l l j  
burger W alde vernichtet hat. N ein, wie die d el1 ^  ; S

p h o n ; w ir unterhielten u n s  eine ganze W eile lang - lin will Phonographen einstellen für besonders häufig
miteinander, ohne daß die geringste S tö ru n g  eintrat. 
D ann  w urden die A pparate umgeschaltet, und nun er­
folgte durch die drahtlose Telegraphie auch der A u s ­
tausch von kurzen Morsenachrichten."

G i n  o r ig i n e l l e r  B e r b r e c h e r t r i c k  wurde durch 
die B erliner Kriminalpolizei vereitelt. Die G auner 
wollten ein richtiges Polizeibureau einrichten, Schutz­
m anns Uniform anlegen und dann einen Kassenb-oten 
festnehmen unter der A ngabe, er stehe in Verdacht. 
Unterschlagungen verübt zu haben. A uf der „W ache" 
sollte der M a n n  gefesselt und ausgeraubt werden.

N e k o r d - W e i t f lu g  e in e s  K ln d e r b a l lo n s .  D a s  
„L üneburger T ageblatt" bringt folgenden interessanten 
B ericht: (Einen geradezu unglaublichen „Rekord" hat 
ein kleiner roter Jahrm ark tsballon  geschaffen, der von

um geht."
B e i  d e r  H e i m k e h r  v o m  S t i f t u n g r Ü  

F ra u  : „ N a , das m uß gestern abend wieder ein iw , 
Kneiperei gewesen fein! M ein  M ann 
Kälte ohne Ueberzieher nach Hause, dafür Y 
aber zwei Hüte au f dem K opf." w L 'i

G i p f e l  d e r  Z e r s t r e u t h e i t .  [
len S ie  sich, H err Professor, im vorigen W  ^  ^
ich auf dem E is  so unglücklich, daß ich l-L ' 7 ^ 1
gelegen habe!"  —  P ro fe sso r: „H m , sind s «gelegen habe! 
a n g e fro re n ?"

A u s  e i n e r  G e r i c h t s v e r h a n d l u n g -  #  
le id ige r: „D ie F rag e  nach der g e s t o h l e n e nwiederkehrende gleichlautende A ntw orten, z. B . '„ L e 5  d e r 'K e »  i!aaV er MÍTAoelcfinHten f'l

i M T v Ä Ä  L  e - Ä  i
! P honograph  schnarrt seine Rede in die Leitung. O b  
;i dadurch Zeit erspart w ird, ist allerdings fraglich'.

H i n t e r  K e r k e r m n n e r n .  I n  der S tra fansta lt 2B51- 
: lerdorf, In der der Gisimörder in O ffiziersuniform , der 

frühere österreichische O berleutnant Hofctchter, auf zwan- 
j zig J a h re  der Gesellschaft entzogen werden wird, wird 
: lein Los ein immerhin erträgliches sein. E r wird der ersten , wll|4 
j Kategorie der Gefangenen, der „H onoratioren", zuge- # les noch '"
5 teilt und genießt vor den S träflingen  zweiter Katego- 
. rie mancherlei Vorzüge. B on gewöhnlichen Dienstleistun- 
- gen und R einigungsarbeiten ist er befreit. S e in  Essen 

ist verhältnism äßig gut. D as  Anlegen von Ketten, das

ZV t ̂  * wingciiü« UKteU» gC|KVI u«»irrv
durfte doch nun endlich a ls  erledigt betracht« ^  

Ge mü t l i c h .  „ M a r ie ,"  sagt eine Hausfrau 
neuen Dienstmädchen, „auf den Stühlen u°8 ^  
o ta u b ."  —  „A ber. M adam eken. bet finde i» 1° 
natürlich, et hat sich noch keener drusjesetzt-

no>>>
\

L e id e n s g e n o s s e n .  „ I s t  denn Ih re  g f . * ! } ’-; 
' „ I h n e n ? "  -  ..Noch ^ , r  °1>

v o r!"  —  „M eine wirft
mer so wenig nett zu I h n e n  
s»e w irft m ir altes

Lüneburg nach M ozam bique (Südostküste von Afrika) { bet renitenten S trafgefangenen der zweiten Klasse zu­
geflogen ist. D er B allon  ist a m Pferdem arktstage von ; lässig ist. darf über ihn nicht verhängt w erden ; eben-

A b g e l a u s c h t .  P rofessor: „W as  würden

verschlimmert v o r f ä n d e n ? "  —  K a n d i d a t : 
schütteln!"

D r u c k f e h l e r .  D ie Feuerw ehr verdiente I
H errn  K aufm ann Grotstück hier aufgelassen worden. ■; sowenig darf Dunkelhaft. Anbinden und Schließen In ■ ihre Leistungen die A eniur -tedil au t!"  
nachdem dem kleinen S eg le r eine adressierte Postkarte S pan g en  ihm auferlegt werden. j * "
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